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„Die Medien spielen eine zentrale Rolle im 
Kampf gegen den Klimawandel. Es ist wichtig, 
in Filmen, im Fernsehen und all den anderen 
Auswertungskanälen  immer wieder darauf 
hinzuweisen, dass es Lösungen gibt, die wir 
heute umsetzen können. Wir müssen die 
Menschen ansprechen und sie zum Handeln 
auffordern. Filme wie Avatar, The Day After 
Tomorrow und Dokus wie Years of Living 
Dangerously, bei der ich stolz darauf war, 
dabei sein zu können, sind sehr beliebt; sie 
erreichen und inspirieren Millionen von Men-
schen. Ich bin fest davon überzeugt, dass vor 
allem Filme mit ihrer starken Inspirationskraft 
die Menschen dazu bewegen können, selbst 
aktiv zu werden. Es ist großartig zu sehen, das 
einige meiner Freunde aus der Filmbranche 
mit Klimaschutzorganisationen zusammenar-
beiten, um diese Nachrichten weiter zu verbreiten.“

“The media has a powerful role to play in the fight against climate change. Through films, television, and 
all media outlets, we must continue to deliver the message that solutions are out there and are hap-
pening now. We have to make it attractive for people to take action. Movies like Avatar, The Day After 
Tomorrow, and documentaries like Years of Living Dangerously, which I was proud to be a part of, have 
been very popular, reaching and inspiring millions of people. And I believe films in particular can really 
inspire and make people want to take action. It’s great to see some of my film-industry friends working 
with climate related organizations to push forward those messages.”
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Editorial
Green Film Shooting 4.0: Der Einsatz von Ökostrom, LEDs, Mülltrennung 

und Einkauf von Essen aus der Region sind Maßnahmen, die allmäh-
lich in der Film- und Medienbranche sowohl bei Film- und Fernsehproduk-
tionen als auch in den Kinos ankommen. An erster Stelle steht dabei die 
Vermittlung von grünem Know-how – wie auch die Mitglieder der 
Produzentallianz und der Filmschaffenden fordern. Die Film-
förderung Hamburg Schleswig-Holstein (FFHSH), Ecoprod 
in Frankreich, BAFTA in Großbritannien und die Film 
Commissions in Italien bieten Werkzeuge und Work-
shops an, die das grüne Produzieren erleichtern. 

Die Optionen sind vielfältig: Das US-Unternehmen 
Ecovative präsentiert mit seinem Pilzschaum eine 
umweltfreundliche Alternative zu Styropor für den 
Kulissenbau, in Frankreich werden mit den Servern von 
Q.rad ganze Büros beheizt und bei glamourösen Galas auf 
dem roten Teppich Abendkleider aus nachhaltiger Produk- 
tion vorgeführt. 

Green Film Shooting stellt diese Initiativen vor und prä-
sentiert in dieser Ausgabe das erste europaweite Siegel 
für nachhaltige Maßnahmen im Kino. Ferner laden wir im Rahmen der 
66. Internationalen Filmfestspiele Berlin gemeinsam mit unserem Partner 
Filmförderung Hamburg Schleswig-Holstein (FFHSH) und der MFG 
Baden-Württemberg zu einer Diskussionsveranstaltung ein, bei der sich 
Produzenten und Regisseure über ihre Erfahrungen mit der Umsetzung 
grüner Maßnahmen bei Film- und Fernsehproduktionen austauschen:

Green Film Shooting 4.0: The use of renewable energy, LEDs, waste sep-
aration, and shopping for local food are measures that are gradually 

being adapted in the media industry by Film/TV productions as well as by 
cinemas. First of all comes the communication of green know-how –  

as suggested by the members of the Producers Alliance as well 
as by members of creative filmmaking associations. The Film-

förderung Hamburg Schleswig-Holstein (FFHSH), Ecoprod 
in France, BAFTA in Great Britain, and the Film Commis-

sions of Italy are all offering tools and workshops to 
make green production easier and more accessible. 

The options are manifold: The US-based company 
Ecovative is introducing Myco Foam, an environmen-
tally friendly alternative to Styrofoam, to production de-

sign; in France, entire offices are being heated by Q.rad 
servers; and sustainably produced gowns are being worn 

by stars as they walk down the red carpet at glamorous  
gala events.

Green Film Shooting is introducing these initiatives in this 
edition and it’s also presenting the first European seal for 

sustainable measures in cinemas. Furthermore, during the 66th Berlin 
International Film Festival, we are hosting, in cooperation with our partner 
Filmförderung Hamburg Schleswig-Holstein (FFHSH), as well as with MFG 
Baden-Württemberg, a discussion where producers and directors are 
going to exchange their experiences with the implementation of green 
measures in Film/TV productions: 

Sustainability in Series

 

Birgit Heidsiek
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Mit ihrem Engagement, nachhaltige Ansätze bei der Film- und Fernsehproduktion zu unterstützen, gehört die Filmförderung 
Hamburg Schleswig-Holstein (FFHSH) zu den Vorreitern in Europa. Sowohl Filmpool Nord als auch die Lappland Film Com-

mission in Schweden haben den Austausch mit der Film Commission Hamburg gesucht, um bei der Entwicklung nachhaltiger 
Konzepte und Strategien von den Erfahrungen zu profitieren. Auch Thomas Gammeltoft, Chef der dänischen  
Regionalförderung Copenhagen Film Fund, will sich Anregungen zum grünen Produzieren in Hamburg holen.

Die Kooperation mit den 
skandinavischen Nachbar-
ländern ist in der Han-
sestadt organisch 
gewachsen und 
durch Kopro-
duktions-
treffen im 
Laufe der 
Jahre kon-
tinuierlich 
intensiviert 
worden. 
„Ich möchte 
die Zusam-
menarbeit mit 
Skandinavien auf 
mehreren Ebenen weiter 
ausbauen“, betont Maria 
Köpf, Geschäftsführerin der 
Filmförderung Hamburg 
Schleswig-Holstein, die 
bereits als engagierte Produ-
zentin mit Partnern aus Dä-
nemark zusammengearbeitet 
hat. Als Geschäftsführerin 
der Zentropa Entertainments 

Berlin zeichnete sie als deutsche Koproduzentin 
von Kinofilmen wie Love Is all 
You Need von Susanne Bier 
oder Die Königin und der 
Leibarzt von Nikolaj 
Arcel verantwortlich.

Dänemark ist 
ebenfalls das erste 
Land der Welt, dass 
zu 100 Prozent auf 
nachhaltige Bewirt-
schaftung setzt. Um 
die Umstellung auf 

ökologische Methoden in der Land- und Ernäh-
rungswirtschaft zu erreichen, hat die Regierung 

ein über 50 Millionen Euro schwe-
res Förderprogramm aufgelegt, 

das Investitionsanreize gibt 
und die Entwicklung neuer 

Technologien in diesem 
Sektor unterstützt. 
Auch im Filmbereich 
soll künftig stärker 
auf Nachhaltigkeit 
gesetzt werden. „Grün 
zu produzieren, ist 

für uns der nächste 
Schritt“, erklärt Thomas 

Gammeltoft, Geschäftsführer 
des Copenhagen Film 

Fund, der mit Film 
Greater Copenhagen über eine 
Film Commission für ganz 
Dänemark verfügt. „Hamburg 
ist in dieser Hinsicht das 
Vorzeigeprojekt, von dem 
wir uns bei der Umsetzung 
gerne inspirieren lassen.“

Das 2012 eingeführte Grüne 
Drehpass-Label, das die 
Hamburg Film Commission bei 

Einhaltung der nachhaltigen 
Empfehlungen verleiht, ist 

mittlerweile über 60 mal an Kino- und 
Fernsehfilme, Serien, Studentenpro-
duktionen sowie Animations- und 
Kurzfilme in ganz Deutschland 
vergeben worden. Neben Kinofilmen 
wie Buddy und Kleine Ziege, sturer 
Bock oder Vorabendserien wie Notruf 
Hafenkante 

sind zudem das 
Kultkrimi-Format 
Tatort sowie die 
TV-Show Der 
Quiz-Cham-
pion nach-
gezogen.

Das 
Geheim-
nis dieses 
Erfolges 
resultiert nicht 
zuletzt aus der 
fruchtbaren Koopera-
tion mit der Hamburg Media School (HMS), mit 

der die Basis für den grünen Nachwuchs 
gelegt worden ist. „Es kann gar nicht 

grün genug sein! Aufwand und 
Sponsoring sind gut organisier-

bar“, berichtet der HMS-Leiter 
Richard Reitinger. „Wenn 
die Teilnahme freiwillig ist, 
sind die Teams meist gerne 
dabei und auch hartgesot-
tene Oberbeleuchter nagen 

klaglos an regional angebau-
ten Möhren mit Dip.“ Darüber 

hinaus organisiert die Film Com-
mission Hamburg im Rahmen der 

Initiative Crash-Kurse, um Studenten 
aus Umweltstudiengängen mit dem Filmpro-

duktionsbereich zu vernetzen. Dank dem zuneh-
menden Transfer von grünem Know-how steigt 
auch die Anzahl der nachhaltigen Produktionen. 
„Wir bieten gezielt Workshops für Produzenten, 
Produktionsleiter, Kameraleute, Produktion Desi-
gner oder Catering-Teams an“, erklärt Christiane 
Dopp, „um ihnen Tipps und Tricks für grünes 
Produzieren an die Hand zu geben.“

The Filmförderung Hamburg Schleswig-Holstein is sharing the tools and 
tricks of the trade of green production

Text: Birgit Heidsiek
Text: Birgit Heidsiek

With its dedication to supporting sustainable approaches to Film/TV production, Filmförderung Hamburg Schleswig-Holstein (FFHSH) is a Europe-
an frontrunner. Filmpool Nord, as well as the Lapland Film Commission in Sweden, have both sought an information exchange with the Hamburg 

Film Commission in order to benefit from its experience in the development of sustainable concepts and strategies. Thomas Gammeltoft, Managing 
Director of Copenhagen Film Fund, is also looking for inspiration in Hamburg.

Cooperation with neighboring Scandinavian coun-
tries developed naturally in this Hanseatic town, 
and it was continually intensified through co-pro-
duction meetings over the course of the years. “I’d 
like to develop multiple levels of cooperation with 
Scandinavia”, says Maria Köpf, CEO Filmförderung 
Hamburg Schleswig-Holstein, who has already 
worked with partners from Denmark as a producer. 
As Managing Director of Zentropa Entertainments 
Berlin, she was the German co-producer of feature 
films such as Love Is all You Need by Susanne Bier 
and A Royal Affair by Nikolaj Arcel.

Denmark, notably, is also the first country in the 
world to switch to one-hundred percent sustain-
able agricultural cultivation. In order to make the 
change to ecological cultivation methods, the 
government has launched a 50 million Euro funding 
program that is granting incentives to green invest-
ments in the development of new technologies in 
the agricultural and food processing industries. In 

the film industry, sustainability has also become an 
issue. “Going green is the next step we’re taking”, 
says Thomas Gammeltoft, Managing Director of 
the Copenhagen Film Fund, who will collaborate 
closely on that with Film Greater Copenhagen, the 
new Film Commission in Denmark. “Hamburg is 
more than a showcase – it’s inspiring for us to see 
how we can work it out.”

Introduced in 2012, the Green Shooting Card, 
issued by the Hamburg Film Commission to 
productions that follow its Best Practices guide-
lines, has since been awarded to more than sixty 
productions: theatrical feature films; TV movies 
and series; student films; animated and short 
films from throughout Germany. Besides feature 
films such as: Buddy and Kleine Ziege, Sturer 
Bock; TV series like Notruf Hafenkante; the cult 
TV crime installment of Tatort; and the TV show 
Der Quiz-Champion – they all went green.
The secret of the Hamburg Film Commission’s 

success is the fruitful, cooperative relationship 
with the Hamburg Media School (HMS), which 
has sown the seeds for a green harvest. “It can’t 
be green enough! The key is organizing various ef-
forts, as well as sponsorships”, remarks Richard 
Reitinger, Head of HMS. “If participation is op-
tional, then the teams like it, and I’ve even seen 
hardboiled gaffers munching on locally grown 
carrots and dip. I didn’t hear them complaining 
about it!” Moreover, as part of this initiative, the 
Hamburg Film Commission is organizing crash 
courses to cross-pollinate students of environ-
mental science with film production. Thanks to 
the increasing transfer of green know-how, the 
number of sustainable productions just keeps 
growing. “We are offering specific workshops for 
producers, production managers, camera crews, 
production designers, and catering teams”, says 
Christiane Dopp. “To provide them with the tools 
and tricks of the trade of green production.” 

Dieter Kosslick
Direktor der Internationalen Filmfestspiele Berlin
Director of Berlin International Film Festival

„Für eine zunehmende Anzahl von Men-
schen in unserer Branche ist Nachhaltigkeit 
längst nicht nur auf das Essen beschränkt, 
sondern betrifft alle unsere Lebens- und 
Arbeitswelten. Meryl Streep gehört schon 
lange zu den Vorreitern in diesem Bereich. 
Ich bin sehr stolz, dass sie als Präsidentin 
der internationalen Jury ihre Visionen mit 
uns teilt.“

“For a growing number of people in our 
industry, sustainability is not only limited 
to food, but to all our living and working 
environments. Meryl Streep has long been 
a pioneer in sustainability. I am very proud, 
that she, as the President of our internatio-
nal jury, will share her vision with us.”

Die Filmförderung Hamburg Schleswig-Holstein setzt auf 
nachhaltige Know-how-Vermittlung
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In der Kostümwelt bedeutet eine nachhaltige Produktionskette, 
ein Kostüm in der eigenen Werkstatt herzustellen

Nachhaltigkeit in Mode 

Mit der Farbe Pink versucht ein kleiner Junge in dem Berlinale 2016 Generation-Beitrag Rauf, die Aufmerksamkeit eines Mädchens zu gewin-
nen. Aber er weiß weder genau, wie Pink aussieht – noch hat er eine Ahnung, wie Stoffe hergestellt werden. „Wenn wir uns die Label unserer 

Kleidungsstücke anschauen, ist vieles ‚Made in China‘ oder kommt aus Bangladesch oder Vietnam. Das ist sogar bei sehr teurer Mode der Fall“, 
sagt die Oscar©-nominierte Kostümbildnerin Lisy Christl, die den Schauspielern sowohl für Blockbuster wie Independence Day und Point Break als 
auch für unabhängige Produktionen die passenden Outfits kreiert.

Im Zeitalter der Globalisierung und der „fast Fas-
hion“ ist es für Kostümdesigner schwieriger denn 
je, lokal hergestellte Produkte zu bekommen. An-
statt Stoffe aus China zu importieren, in Kalifor-
nien zu färben und die fertigen Kleidungsstücke 
nach New Mexico zu schicken, können Kostüme 
aber auch ohne großen ökologischen Fußabdruck 
produziert werden. „In der Kostümwelt bedeutet 
eine nachhaltige Produktionskette, ein 
Kostüm in seinem eigenen Atelier her-
zustellen oder in einem Kostümhaus, 
mit dem ein ‚Made-to-hire‘-Vertrag 
geschlossen wird”, erläutert Lisy 
Christl. „Dabei fertigen sie ein 
Kleid für einen Film an, das in 
ihrem Besitz bleibt. Wenn der 
Film abgedreht ist, wird das 
Kleid gereinigt und kommt 
in den Fundus. Es kann an 
eine andere Produktion 
ausgeliehen werden, die viel-
leicht Accessoires verändert. 
Doch das Kostüm bleibt im 
Kreislauf.“ 

Bei der Produktion des histo- 
rischen Dramas Anonymous 
von Roland Emmerich im 
Studio Babelsberg wurden 
viele Kostüme aus der Renais-
sance-Zeit angefertigt oder per 

Lastwagen aus den reichhaltigen Fundi in Rom 
and London angeliefert. „Das Made-to-hire-Kozept 
ist sowohl ökologisch als auch ökonomisch am ef-
fizientesten“, sagt die Kostümbildnerin. „Kleidung 
aus einem Second-Hand-Laden oder Kostümfun-
dus ist nicht nur rund 30 Prozent günstiger. Wenn 
wir über Nachhaltigkeit in der Mode sprechen, 
müssen wir auch den ökologischen Fußabdruck 
berücksichtigen.“

Die Schattenseiten des „fast Fashion“-Phänomens 
bleiben für die meisten Menschen abstrakt. 

Als  Livia Firth, Produzentin und Ehefrau 
des britischen Schauspielers Colin 

Firth, die schädlichen Aus-
wirkungen der Textil- und 
Kleidungsproduktion in 
Bangladesch sah, beschloss 
sie, aktiv zu werden. Bei der 
Golden Globes-Verleihung 

startete sie die Green Carpet 
Challenge-Kampagne und trug 

ausschließlich umweltfreundliche 
Kleidung. Unterstützung bekam sie 
von der Oscar©-Gewinnerin Meryl 
Streep. Als die Eiserne Lady-Darstel-
lerin ihren dritten Oscar© als beste 
Schauspielerin erhielt, trug Streep ein 
glamouröses goldenes Abendkleid von 
Lanvin, das aus ökologisch zertifizier-
tem Material gefertigt worden war. 

Die Hollywood-Ikone, die bei der diesjährigen 
Berlinale als Präsidentin die internationale 
Jury leitet, hat sich schon Ende der 80er-Jahre 
als Umweltaktivistin für eine Reduzierung von 
CO2-Emissionen, gesunde Nahrung und gegen 
den Einsatz von Pestiziden in der Landwirt-
schaft eingesetzt. Mittlerweile ist sie damit in 
Hollywood nicht mehr allein. Die Green Carpet 
Challenge-Initiative schaffte den Durchbruch, 
als Stella McCartney eine Kollektion mit nach-
haltiger Kleidung entwarf. Zu den Stars, die sich 
für nachhaltig produzierte Mode auf dem roten 
Teppich einsetzen, gehört Emma Watson. Die 
Schauspielerin nutzt ihre Berühmtheit, um für 
einen positiven Wechsel zu werben. Sie hat das 
faire und nachhaltige Mode-Label People Tree 
gestartet und fährt sogar nach Bangladesch, 
um zu sehen, wie dort 

die Kleidung 
produziert 
wird.

	Text: Birgit Heidsiek 

In the world of costume design, a sustainable production 
chain means producing clothing locally

Sustainability in fashion
	Text: Birgit Heidsiek 

By using the color pink, a young boy in Berlinale’s Generation 2016 film Rauf hopes to attract the 
attention of a girl. But he doesn’t really know what the color pink looks like – nor does he have 

a clue as to how the fabric is produced. “If we check the labels of our clothes, most of them are 
‘Made in China’ or from Bangladesh or Vietnam. This is even the case with high-priced fashion”, 
says Academy Award©-nominated costume designer Lisy Christl, who dresses actors for blockbust-
ers such as Independence Day and Point Break as well as for independent productions.

The age of globalization and “fast fashion” has 
made it more difficult than ever for costume de-
signers to buy local products. Instead of import-
ing fabrics from China, color them in California 
and bring the clothes to New Mexico — costumes 
can be made without a huge carbon footprint. 
“In the world of costume design, a sustainable 
production chain means producing a dress in 
your own atelier or a costume house, 
and with that you close a ‘made-
to-hire’ contract”, Lisy Christl 
points out. “This way, they 
tailor a dress for a film 
but they keep owning 
it. When production 
wraps, the dress gets 
cleaned and becomes 
part of their costume 
stock. It can be rented 
out to another produc-
tion which might change 
some accessories. But the 
costume stays in the loop.”

During the production of the 
historical drama Anonymous 
by Roland Em-
merich at 
Studio 

Babelsberg in Berlin, many Renaissance cos-
tumes were trucked in from the costume stocks 
in Rome and London. “The made-to-hire concept 
is environmentally as well as economically the 
most efficient principle”, sums up the costume 
designer. “It saves about thirty percent of the 
budget to buy second-hand clothes or to get 
them from a costume stock. “If we talk about 

sustainability in fashion, we have to consider 
the carbon footprint of clothing.”

The downside of the fast fashion 
phenomenon is abstract for most 
people. But when Creative Direc-
tor/Producer Livia Firth, wife of 
British actor Colin Firth, saw the 
injurious impact of the garment 

and textile industry in Bangla-
desh, she decided to take action. At 
the Golden Globes ceremony, she 
started the Green Carpet Challenge 
by wearing only sustainable/ethical 

fashion. The project was  supported 
by Academy-Award© winning actress 
Meryl Streep. When the Iron Lady 

star collected her third Oscar 
for Best Actress, 

Streep wore a 
glamorous 

golden gown that was created from eco-certified 
fabric by Lanvin. 

The Hollywood icon, who is presiding over the 
International Jury at this year’s Berlin Interna-
tional Film Festival, has already taken a stand 
as an environmental activist who was in favor 
of reducing carbon emissions, sustainable food, 
and the battle against agricultural pesticides in 
the late 1980s. Nowadays, Streep is no longer a 

lone voice in Hollywood. 

The Green Carpet Challenge experienced 
a breakthrough when Stella McCartney 
designed a collection with eco-certified fab-
rics. Among the stars promoting sustainable 
styles on the red carpet is Emma Watson. 

The actress is using her celebrity to campaign 
for eco-change. She started a fair trade fashion 

line called People Tree and she is even traveling 
to Bangladesh to see for herself where the cloth-
ing is being made.

Costume designer Lisy Christl

Meryl Streep, Oscar®-nominee for Best Perfomance by an Actress in a Leading Role, 
arrives for the 84th Annual Academy Awards® from Hollywood

Alen Gürsoy in Rauf by Barı̨s Kaya and Soner Caners

Emma Watson 
arrives for the live 
ABC Telecast of The 
86th Oscars® at the 
Dolby® TheatreMeryl Streep wird als diesjährige Jury-Präsidentin auf dem roten Teppich des Berlinale Palastes erwartet
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Die Italian Film Commissions führen in ihren Regionen grüne Richtlinien ein

Local Heroes 

In Italien, der Heimat des Slow Food, entdeckt 
eine wachsende Anzahl von Produzenten die 

Vorteile der grünen Filmproduktion. Das zarte 
Pflänzchen Nachhaltigkeit hat einen kräftigen 
Schub bekommen, seitdem der Dachverband 
der Italian Film Commissions im Herbst 2015  
eine Vereinbarung mit dem Energieversorger 
Edison besiegelt hat. In den Regionen Sardini-
en, Turin-Piemont und Trentino wird Edisons 
grüne Filmfibel ein Jahr lang getestet und an 
die lokalen Gegebenheiten angepasst. 

„Wir haben dafür Produktionsfirmen ausge-
wählt, die gerne grün produzieren möchten und 
dabei von uns lokal mit Trainingsmaßnahmen 
unterstützt werden“, erklärt Nevina Satta, 
Leiterin der Film Commission Sardinien und 
Vizepräsidentin der Italian Film Commissions. 
Die Initiative, die in Kooperation mit dem Edi-
son-Vertreter Gianluca Della Campa entwickelt 
worden ist, beinhaltet Training für die Teams 
sowie Unterstützung bei der Produktionsvorbe-
reitung. Das Büro der Film Commissions über-
wacht die Umsetzung der grünen Maßnahmen 
während der Produktion.

Die Film Commission Sardinien verfügt bereits 
über grüne Erfahrungen, denn im Rahmen des 
Projektes Heroes 2020 sind Filme entstanden, 
die sich nicht nur mit dem Thema Nachhaltigkeit 
beschäftigt haben, sondern auch nach grünen 
Regeln produziert worden sind. Gefördert wurden 
13 Pilotprojekte für eine Web-Serie sowie über 
20 Kurzfilme. „Die Newcomer werden bei uns 
zu grünen Experten“, unterstreicht Satta, die in 
Sardinien Anreize für den Dreh grüner Film- und 
Fernsehprojekte  schafft. „Die kreativen Talente 
aus der Region setzen einen Trend. Inzwischen 
wollen sogar Festivals ihre Events grün gestalten.“

Währenddessen erhalten Produzenten in Tren-
tino bald einen Bonus, wenn sie grün drehen. 
„Wir schaffen Anreize“, betont Luca Ferrario 
von der Trentino Film Commission. „Wir stellen 
Informationsmaterial wie grüne Hotel- und 
Restaurant-Guides bereit, die den Produzen-

ten helfen, nachhaltiger zu produzieren.“ Die 
in Trentino angesiedelte Tourismuszentrale 
zeichnet Restaurants und Hotels mit grünen 
Labels aus, die lokale Bioprodukte und ungiftige 
Materialien anbieten.

Als erster Film grün in Trentino produziert wird 
Resina von dem Autor und Regisseur Renzo 
Carbonera, der dafür Drehbuchförderung von 
Filmförderung Hamburg Schleswig-Holstein 
erhalten hat. Darin bringt eine junge Musikerin 
einen Chor wieder zusammen, der kurz davor 
steht auseinanderzubrechen. 

Einige grüne Richtlinien werden auch in Torino- 
Piemont angewendet. Als Ivano De Matteo im 
Herbst 2015 den Spielfilm La vita possibile ge-
dreht hat, sorgte der lokale Stromversorger IREN 
für Festnetz-Stromanschlüsse, damit die Produk-
tion auf den Einsatz von Generatoren verzichten 
konnte. „IREN ist sehr kooperativ“, betont Enrico 
De Lotto, der bei der Film Commission Torino Pie-
monte für den Produktionsbereich verantwortlich 
ist. Der Strom dieses Anbieters besteht zu 85% 

aus erneuerbaren Energien. „Wir versuchen auch 
unser Filmzentrum grün umzustellen, in das sich 
viele Produktionen einmieten.“ 

Darüber hinaus hat Torino Piemont zusam-
men mit der Stadt Turin ein grünes Netzwerk 
geknüpft, um private und öffentliche Einrich-
tungen in Turin zusammenzubringen. „Diesem 
Beispiel sollten alle europäischen Film Commis-
sions folgen. Der gesamte Bereich Verkehr und 
Transport inklusive Fahrradfahren und Car- 
Sharing wird dort koordiniert und in bestehen- 
den Gebäuden werden selbst im letzten Winkel 
Stromanschlüsse gelegt“, berichtet Satta. 

„Nachhaltiges Verhalten ist notwendig, um  
eine gute Beziehung zu den lokalen Gemeinden 
aufzubauen, denn Respekt ist die beste Basis für 
eine gute Kooperation“, resümiert die Leiterin 
der Film Commission Sardinien. „Grüne Richt- 
linien bieten außerdem eine gute Gelegenheit, 
um neue Investoren zu finden. Und es schafft 
neue Marketingmöglichkeiten, deren volles 
Potential noch längst nicht ausgeschöpft ist.“

	Text: Birgit Heidsiek 

Italian Film Commissions start implementing green guidelines in their regions

	Text: Birgit Heidsiek 

In Italy, the home of slow food, a growing number of producers is realizing the benefits of green film production. Seeding sustainability has just gotten a 
boost from a deal that the Italian Film Commissions Association sealed with the energy provider Edison in fall 2015. The Sardinia, Torino-Piemonte, and 

Trentino regions are “beta testing” Edison’s Green Movie Protocol for an entire year by matching its application to local needs.

“We’re choosing production companies that 
intend to go green, and we’re going to train them 
locally”, says Nevina Satta, CEO of the Sardegna 
Film Commission and Vice President of Italian 
Film Commissions. Developed in partnership 
with Edison’s Gianluca Della Campa, the initiative 
provides training for the crew and it ensures that 
the first steps of the production are well planned. 
The Office of Film Commissions monitors green 
actions throughout the production. 

The Sardegna Film Commission has already got 
green experience under its belt thanks to its 
Heroes 2020 Project, which supports films that 
treat sustainability issues and that follow green 
production guidelines. This fund backed thirteen 
web series pilots as well as more than twenty 
short films. “The start-up companies are turning 
into green production specialists”, emphasizes 
Nevina Satta, who has locked incentives for TV 
and Film Green shoots in Sardinia. “Our local 
heroes are trendsetters. Now, even the festival 
organizers want Green labels for their events.”

Meanwhile, Trentino is going to offer financial bo-
nuses to producers who go green. “We’re working 

on incentives”, reports Luca Ferrario from Trenti-
no Film Commission, “and we’re developing tools, 
such as lists of green hotels and restaurants, that 
will help producers work more sustainably.” In 
Trentino, the Tourism Agency certifies restaurants 
and hotels with eco-labels provided, however, 
that they serve locally produced bio-products and 
use non-toxic materials. 

The first movie to be produced sustainably in 
Trentino is Resina, by writer /director Renzo 
Carbonera, who received script support from 
Filmförderung Hamburg Schleswig-Holstein. This 
is a story about a young musician who assumes 
the responsibility of conducting a male choir 
that’s on the verge of extinction.

Some green guidelines are also being implement-
ed in Torino-Piemonte. When Ivano De Matteo 
was shooting his feature film La vita possibile in 
fall 2015, the local energy company IREN provid-
ed the production with grids in order to avoid the 
use of generators. “IREN is really cooperative”, 
emphasizes Enrico De Lotto, who is in charge 
of production at the Film Commission Torino 
Piemonte. Eighty-five percent of the compa-

ny’s total electricity consumption comes from 
eco-friendly sources. “We’re trying to improve our 
green performance at headquarters, which also 
serves as HQ for film productions.” 

In addition, Torino Piemonte developed a protocol 
in partnership with the Municipality of Torino to 
establish a green network that unifies private and 
public institutions in the city. “Torino is a great test, 
one that all European Film Commissions must take, 
coordinating the issues of traffic; transportation, 
including bicycle and car sharing; existing build-
ings, as well as facilitating energy transmission to 
small spaces”, remarks Nevina Satta. 

„Sustainable behavior creates the best possible 
relationship with local communities because it 
results in their own land being respected, which, 
in turn, creates the best possible conditions for 
shooting a film, since we’ve already enlisted the 
residents’ support“, concludes the Sardegna Film 
Commission’s CEO. „A green protocol is also an 
excellent opportunity to find new investors, to 
become competitive with a marketing tool that 
has not yet been exploited to its full potential.”

Auf Sardinien gefördert als grüne Produktion: der Musikfilm zum Festival Time in Jazz 

Leiterin der Sardegna Film Commission Nevina Satta

Die Zukunft ist grün: Die  Italian Film Commissions* 

Einrichtung der Tontechnik für den Konzertfilm Time in Jazz Bob Marongiu starring with his bike in the web series Ta Spantu
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Das ZDF rüstet seine Studios mit umweltfreundlichen 
Leuchtmitteln um, die auch gestalterisch neue Optionen eröffnen 

Lang lebe LED! 

Bei der Modernisierung seiner Fernsehstudios setzt das ZDF auf energieeffiziente Beleuchtungskonzepte mit leistungsstarken LEDs. Die zukunftsweisen-
de Technik bietet auch im gestalterischen Bereich viele Vorteile, wodurch sich im Produktionsalltag die Arbeitsabläufe optimieren lassen. Neben dem 

Studio 1 in Mainz werden das Hauptstadtstudio in Berlin sowie zahlreiche ZDF-Landesstudios im In- und Ausland mit LED-Leuchtmitteln ausgestattet.

„Unser Beleuchtungskonzept ist entsprechend 
den Sendeanforderungen komplett geändert 
worden“, erklärt Andreas Keding, der als Pla-
nungsingenieur für Studio- und Aufnahme- 
beleuchtung die Modernisierung sämtlicher 

Studios beim ZDF betreut. Dank dem Einsatz 
von lichtempfindlichen HD-Kameras wird im 
Studio 1 in Mainz, wo Der Länderspiegel sowie 
verschiedene Sendungen für 3Sat produziert 
werden, weniger künstliches Licht benötigt. 
Die Grundbeleuchtung von 110 Scheinwerfern 
wurde auf 70 Stufenlinsen mit Halogenbrennern 
reduziert, die statt 5 KW nur noch 2 KW ver-
brauchen. „Dadurch erzielen wir eine Einspa-
rung von 400 Kilowatt pro Sendestunde.“

Durch den Einsatz der LED-Flächenleuchten 
für den Studio-Horizont wird die herkömmli-
che Leuchtstofflampen-Technik abgelöst. Die 
LedCyc9-Paneele von LDDE, mit der eine Fläche 
von 150 qm bestückt ist, sorgen für eine gleich-
mäßige Hinterleuchtung. Die RGBW High Power 
LED garantieren nicht nur eine um 30% höhere 
Lichtleistung, sondern punkten auch im gestal-
terischen Bereich, denn für die Horizontbeleuch- 
tung stehen die Farben Rot, Grün, Blau 
sowie Weiss zur Auswahl.  
 

“Durch das additive Lichtmischverfahren lässt 
sich jeder gewünschte Farbton erzeugen”, erläu-
tert Michael Kriwet, der als technischer Leiter 
der Kölner Lightequip für die Produktauswahl 
und Umsetzung von Projekten verantwortlich 
ist. Der Vorteil der lichtstarken LED-Hinter-
grundleuchten: Folien und Filter werden nicht 

mehr benötigt, was Zeit, Personal und damit 
Kosten spart.

„Mit der neuen LED-Hintergrundbeleuchtung 
können wir sogar eine Blue- oder Greenbox dar-
stellen und virtuelle Elemente in die Sendungs-
konzepte mit einbauen“, berichtet Keding. Die 
zum Teil virtuelle Deko wird beim Länderspiegel 
eingesetzt, um neben dem Moderator Filme 
einzuspielen. „Früher musste dafür Molton ge-
spannt werden, heutzutage funktioniert das mit 
Licht, so dass kein aufwändiger Dekorationsbau 
mehr erforderlich ist. Wir sparen Energie ein, 
die Anzahl der Formate, die wir darstellen kön-
nen, hat sich vervielfacht und die Umbauzeiten 
haben sich deutlich verkürzt.“ 

Das Hauptstadtstudio in Berlin, in dem  
Live-Sendungen wie das ZDF-Morgenmagazin, 
Frontal 21, Berlin direkt, aspekte, maybritt  
 
 

illner sowie Polit-Talkrunden produziert werden, 
soll mit LED-Flächenscheinwerfern ausgestattet 
werden. Den Ausschlag für diese technische 
Umrüstung gibt die gestiegene Anzahl der 
Produktionen. „In diesem Studio müssen wir 
schneller reagieren“, betont Keding, „denn 
durch das Morgenmagazin haben wir zwölf 

Umbauten in sieben Tagen, die durch Sendungs-
wechsel bedingt sind.“

Die LED-Leuchtmittel erzielen nicht nur bei der 
Nutzung im Studio eine bessere Energiebilanz 
als eine herkömmliche Leuchtstoff-Lampe. 
„Sie verfügen mit 50.000 Produktionsstunden 
über eine längere Lebenszeit und sind von 
der Herstellung über den Betrieb bis hin zur 
Entsorgung wesentlich umweltschonender, da 
dafür nur winzig kleine Mengen Silikat benötigt 
werden“, erläutert Kriwet. „Dies ist die erste 
Generation von Lampen, die nach 20 Jahren 
nicht erneuert werden, weil sie physikalisch 
verbraucht sind, sondern einfach nicht mehr 
State of the Art sein werden.“

	Text: Birgit Heidsiek 

ZDF, the German public TV broadcaster, is modernizing its studios with 
environmentally friendly LED lighting that also offers a large number of creative options

The long lifespan of the LED
 Text: Birgit Heidsiek 

For the modernization of its TV studios, ZDF has chosen energy-efficient lighting with high-performance LEDs. This trend-setting technology offers 
a variety of creative advantages, and it optimizes the workflow during everyday production. Besides Studio 1 in Mainz, the Hauptstadtstudio (the 

Capital City Studio) in Berlin, various ZDF studios in other German regions as well as abroad, will be upgraded with LED lighting.

“Our lighting concept has been completely 
transformed by production requirements”, says 
Andreas Keding, the Engineer for Studio and Light 
Equipment, who is in charge of the moderni-
zation of ZDF’s studios. Thanks to the use of 
ultra light-sensitive HD cameras, less artificial 
light is needed in Studio 1 in Mainz, where Der 

Länderspiegel and several other 3Sat shows are 
produced. Basic illumination, which consisted of 
110 spotlights, has been reduced to 70 halogen 
spotlights with Fresnel lenses that consume only 
2 KW instead of 5 KW. “This is how we save about 
400 KW per broadcasted hour.”

Due to the use of LED bank lighting for the studio 
cyclorama, the traditional fluorescent lighting 
technique is going to be replaced. LDDE’s Led-
Cyc9 panels, which are designed with 150 square 
meters of lighting surface, insure smooth back-
lighting. The RGBW High Power LED guarantees 
not only 30% more lighting output but it also gets 
high scores in the creative field because it offers 
a larger selection of colors (red, green, blue, and 
white) for the cyclorama. “By using additive light-

ing mix techniques, you can generate any shade 
that‘s necessary”, explains Michael Kriwet, CTO 
at the Cologne-based Lightequip, who is respon-
sible for product selection and project manage-
ment. The advantage of luminous LED backlights: 
gels and filters are no longer necessary, which 
saves time, manpower and, therefore, costs.

“With the new LED backlight lamps, we even can 
throw up a BlueBox and Green Screen in order 
to include virtual elements to the broadcast 
concept”, Keding points out. Partially virtual set 
decoration elements were used in Der Länder-
spiegel, so films can be screened besides the 
presenter. “Before, you had to have Duvatyne 
stretched out, but today it works with light, so 
there‘s no need to set up complex set decoration 
elements. We cut down on energy consumption, 
while the number of formats that we can produce 
has multiplied, and the turnaround times in set 
construction and tear-down have become much 
shorter.”  

The Hauptstadtstudio in Berlin, where live shows 
such as ZDF-Morgenmagazin, Frontal 21, Berlin 
direkt, aspekte, maybritt illner, as well as political 
talk shows are produced, will be equipped with 

banks of LED lights. The reason for the LED con-
version is the increasing number of productions. 
“We have to act faster in the studio”, emphasizes 
Keding. “Because of the Morgenmagazin (i.e., 
the morning breakfast TV show), we have twelve 

set tear-downs and constructions in a seven-day 
period because the show changes every day, 
sometimes twice a day.”

LED lamps are more energy efficient than 
traditional fluorescent studio lighting. “At 50,000 
hours, their lifespan is much longer and they’re 
more environmentally friendly throughout their 
product life, from manufacturing to operation and 
all the way down to disposal, because they use 
only a tiny bit of  silicate”, notes Kriwet. “This is 
the first generation of lamps that will not end up 
being replaced after twenty years because it has 
been physically worn out, but because one day it 
won’t be state-of-the-art anymore.”

https://youtu.be/n3pW-KRwKJYLED-Leuchtmittel verbrauchen 
weniger Energie und leben länger



Umweltfreundliche Alternativen 

Die Mitglieder der Ecoprod-Charta stellen nachhaltige Lösungen für die Film- und TV-Branche vor
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Mit der Gründung einer grünen Charta für 
audiovisuelle Unternehmen verfolgt Eco-

prod den Ansatz, allen Firmen, die an Produkti-
onsprozessen in der Film- und Fernsehbranche 
beteiligt sind, Schritt für Schritt nachhaltige 
Maßnahmen anzutragen. „Die Studios als auch 
die Dienstleister spielen mit. Wir gehen noch 
einen Schritt weiter, indem wir innovative, kom- 
plett klimaneutrale Lösungen anbieten. Wir 
arbeiten sehr eng mit dem CNC (Centre national 
du cinéma) zusammen, das technische Innova- 
tionen in Produktionsprozessen fördert“, erklärt 
Olivier-René Veillon, Mitbegründer von Ecoprod 
 und Leiter der Île-de-France Film Commission. 
„Wir stellen die Werkzeuge bereit. Die Finan-
zierung steht. Jetzt sind die Firmen gefordert, 
dies entsprechend in ihren Strategien und 
Strukturen umzusetzen.“

Seit 
ihrer Gründung im 

Frühjahr 2014 ist die Ecoprod-Charta 
von mehr als 61 Mitgliedern unterzeichnet wor-
den. Zu ihnen gehört Cyril Barnier, Gründer der 
Alternature Média, die als Full-Service-Dienst-
leister Produktion, Dreh und Postproduktion 
anbietet. „Alle Produkte, die wir beim Dreh 
einsetzen, sind umweltfreundlich oder aus 
regionaler Herkunft. Wir sammeln bei unseren 
Produktionen selbst den Unrat auf“, betont 
Barnier. „Bei der Kalkulation unseres Budgets 
spielen die Produkte und Ausrüstung im Studio 
eine entscheidende Rolle.“ Für Luftaufnahmen 
setzt Alternature Média eine Drone ein, die mit 
einer GoPro-Kamera bestückt wird.

„Dronen sind eine umweltfreundliche Alternati-
ve für bestimmte Standardeinstellungen“, sagt 
Sophie Geoffroy, Produzentin von Athenium 
Film, die auf Produktion, Dreh, Postproduktion, 
visuelle Effekte Luftaufnahmen spezialisiert ist. 

„Ein Kran 
blockiert eine kom-

plette Straße und lässt sich nur schwer 
im Wald oder am Meeresstrand bewegen“, so 
Geoffroy. „Wir müssen dabei auch den Trans-
port des Krans zum Drehort berücksichtigen, 
wo oftmals nur eine Einstellung von wenigen 
Sekunden benötigt wird. Dronen sind leichter zu 
transportieren und schnell einsatzbereit.“ 

Allerdings stoßen Dronen auch an ihre Grenzen, 
denn die Eröffnungssequenz von Im Rausch 
der Tiefe hätte niemals mit einer Drone gefilmt 
werden können. „Wenn wir die Wahl haben, 
setzen wir auf die ökologische Alternative; wenn 
es jedoch nötig und unverzichtbar ist, nehmen 
wir den Hubschrauber“, erklärt die Produzentin. 
„Uns ist bewusst, dass wir unsere Emissionen 
auch noch nachträglich auf andere Art ausglei-
chen können. Deshalb ist Ecoprods CO2-Rechner 
Carbon’Clap© so hilfreich für uns, denn er gibt 
uns einen Gesamtüberblick  über das Projekt.”

Nach Einschätzung von 
Athenium Film sind 

die Werkzeuge und Empfehlungen von Ecoprod 
leicht, praktisch und schnell umsetzbar. „Das 
ist ein gutes Werkzeug für die Kunden, denn es 
gibt ihnen die Möglichkeit zu sehen, in welchen 
Bereichen Verbesserungen vorgenommen wer-
den können, ohne den künstlerischen Ansatz 
des Projektes zu behindern.“ Für Yann Coatsa-

liou, Chef der Produktionsfirma 360 Médias, 
beinhaltet die Ecoprod-Charta eine Reihe von 

Entscheidungen, die er bereits für sich ge- 
troffen hat. „In kleineren Unternehmen 
lässt sich das leichter  

 

 
realisieren, weil wir 

in vielfacher Hinsicht flexibler sind.“

Mit ihren Empfehlungen setzt die Charta einen 
Maßstab für umweltschonende Verhaltenswei-
sen, was zur CSR-Strategie (Corporate Social 
Responsibility) der Firmen gehört. Dank der 
ständig erweiterten Informationen, Erfah-
rungen und Testberichte unterstützt dieser 
Leitfaden die Unternehmen dabei, ihre umwelt-
freundlichen Ansätze praktisch umzusetzen. 
„Dazu gehören Firmen, die neue Beleuchtungs-
systeme, Dronen und grüne Rechenzentren 
entwickeln“, resümiert Geoffroy. „Wir könnten 
in Aquitaine, der Geburtsstätte der Dronen, 
bleiben, ohne dass sich unsere Beziehung zu 
unseren Kunden oder Dienstleistern ändert, 
denn Umweltfreundlichkeit ist etwas sehr 
Freundliches.“

	Text: Birgit Heidsiek 

Ecoprod Charter members present their sustainable solutions for the Film/TV industryEcologically-friendly alternatives	Text: Birgit Heidsiek 

With the launch of the green Charter for 
audiovisual companies, Ecoprod has taken 

the progressive approach to introduce sustain-
ability step by step to all companies which are 
involved in the Film/TV production process. 
“Studios as well as service companies partici-
pate by acting sustainably. And to take it a step 
further, we offer innovative, absolutely car-
bon-free solutions. We’ve been working closely 
with the CNC (Centre national du cinéma), which 
has a fund dedicated to technical innovation 
in the production process”, says Olivier-René 
Veillon, Founding Member of Ecoprod and Chief 
Executive Officer of Île-de-France Film Commis-
sion. “We have the tools. We have the financing. 
Now, for the companies, it’s simply a matter of 
strategy and administration.”

Since the Ecoprod Charter was launched in spring 
2014, it has been signed by more than 61 members. 
Among them is Cyril Barnier, Founder of Alternature 
Média, a full-service company which offers produc-
tion, cinematography, and post-production services. 
“All of the products consumed during filming are 
bio-friendly or local, and we collect the refuse we 
create”, emphasizes Barnier. “We manage our 
budget in favor of studio management products and 

equipment.” For aerial shots, Alternature Média has 
a drone that works with a GoPro.

“Drones are also considered as an ecological-
ly-friendly alternative to certain standard film 
shots”, says Sophie Geoffroy, Producer at Athe-
nium Film, which specializes in production, cine-
matography, post-production, VFX as well as aerial 
photography. “A crane ties up an entire street and 
it remains difficult to move if I’m filming in a forest 
or on the seashore”, Geoffroy points out. “You 
also have to take into consideration the transpor-
tation required to move a crane to a location for a 
shot that sometimes lasts only a few seconds on 
screen. The drone is much easier to transport and 
it sets up very quickly.” 

But of course, even a drone has its limitations; 
for example, a drone never could have done the 
opening shot of Le Grand Bleu. “Once we have a 
choice, we go with the more ecological alter-
native; on the other hand, when it’s necessary 
and indispensable, we go with the helicopter”, 
explains the producer. “We know all along that we 
can later compensate for the carbon consump-
tion by pulling other levers. This is what makes 
the Carbon’Clap© so interesting. It gives you a 
global overview of the project.”

According to Athenium Film, the tools and guides 
set forth by Ecoprod are easy, practical, and 
quickly put to use. “It’s a good tool for clients, 
and it gives them a chance to learn where the 
areas of improvement lie, those areas that 
don’t harm a project’s artistic vision.” For Yann 
Coatsaliou, President of the production company 
360 Médias, the Ecoprod Charter subscribes to 
a set of political choices which he has already 
adopted. “In smaller work environments, it’s 
easy, since I’ve got a free hand to pull lots of 
different levers.”

The Charter is a reference, identity branding for 
all companies in the film industry engaged in 
an eco-responsible process, which is one of the 
dimensions of CSR — Corporate Social Respon-
sibility. This new tool represents a guideline that 
aids companies in the progressive adoption of an 
eco-responsible approach through the constant 
improvement of the information delivered, as 
well as through reflection and implementation. 
“Companies are developing new lighting systems, 
drones, and green data centers. Technological in-
novation allows us to live comfortably”, sums up 
Geoffroy. “We could stay in Aquitaine, birthplace 
of the drone, without changing our relation-
ship with either clients or lighting equipment. 
Eco-friendly is above all very friendly!”

BRIKS

Wir haben was Sie suchen !
LED-Lichttechnik für die ökologisch nachhaltige Filmproduktion:

LIGHTEQUIP GmbH & Co.KG
Wilhelm-Mauser-Str. 41-43

D 50827 Köln
Tel.+49 (0)221 9 58 40 50

lightequip@lightequip.de
www.lightequip.de

Ecoprod-Konferenz über klimaneutrale Film- und TV Produktion
Nachhilfe in Nachhaltigkeit für Mitglieder von Filmteams

Olivier-René Veillon, Gründungsmitglied von Ecoprod

Perfekt für Luftaufnahmen: die Airborne Robotics Drone
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Studio Hamburg Produktion-CEO: Michael Lehmann
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Studio Hamburg Produktion Gruppe ist Vorreiter der nachhaltigen TV-Show-Produktion  The Studio Hamburg Produktion Gruppe is a pioneer in sustainably produced TV programs  

Mit der TV-Show Der Quiz-Champion setzt die Studio Hamburg Tochter Riverside Entertainment nun beim Unterhaltungsformat auf eine nach-
haltige Produktionsweise. Die von Johannes B. Kerner moderierte Sendung, die im Studio G in Berlin Adlershof produziert wird, ist als erste 

deutsche TV-Show mit dem Grünen Drehpass der Filmförderung Hamburg Schleswig-Holstein ausgezeichnet worden.

„Es führt kein Weg daran vorbei, 
dass wir uns auch im Unterhal-
tungsbereich dem Thema ressour- 
censparende Produktionsweise öff- 
nen müssen“, erklärt der Riverside 
Entertainment-Chef Rolf Hellgardt. 
„Deshalb haben wir konkret da-
mit angefangen.“ Da Shows auf-
grund ihres hohen Energie- und 
Materialverbrauchs keine grüne 
Produktion sind, sieht der Ansatz 
vor, so viel wie möglich umzustel-
len. „Wir möchten den Beweis an-
treten, dass auch Unterhaltungs- 
fernsehen nachhaltig produziert 
werden kann.“ Das Ziel sei, nicht 
nur die Crew dieser Show, sondern 
auch die anderen Teams beim 
ZDF für diese Thematik zu sen-
sibilisieren. Das Motto des Produ-
zenten: „Wir machen das möglich.“ 

Für den Studio Hamburg-Produk- 
tionschef Michael Lehmann ist dies 
der beste Beweis, dass seine Nach- 
haltigkeitsstrategie aufgeht. Das  
grüne Produktionskonzept bei den 
fiktionalen Formaten der Letter-
box Filmproduktion zieht bei ihm 
im Hause immer größere Kreise. 
„Durch diesen Kommunikations- 
kreislauf werden auch Produzenten 
aus anderen Bereichen erreicht, so 

dass wir nichts mehr anschieben müssen“, unter-
streicht Michael Lehmann. „Gerade in einer Studio-
produktion lassen sich vielfältige Maßnahmen zur 
Schonung von Ressourcen umsetzen.“

Für die Realisierung der grünen Maßnahmen 
sorgt Antje Campmann, die als Executive Pro-
ducer bei Riverside Entertainment eng mit den 
Teams von Studio Berlin zusammenarbeitet. An 
der vier- bis fünftägigen Produktion dieser ZDF-
Primetime-Show sind rund 200 Crewmitglieder 
beteiligt. Es wurden Fahrgemeinschaften gebil-
det und das angereiste Team konnte vom nahe 
gelegenen Hotel zu Fuß ins Studio laufen. Im Be-
reich Catering wird auf Porzellan statt auf Weg-
werfbecher sowie auf Lebensmittel und Wasser 

aus der Region gesetzt. Auch den 800 Studio-
gästen, die der dreistündigen Aufzeichnung zu-
schauen, wird Wasser aus der Region in Pfand-
flaschen serviert. Optimiert worden ist ebenfalls 
das Abfallmanagement. Um Müll zu vermeiden, 
hat die Produktion ihre Büros mit Leih- oder Ge-
brauchtmöbeln ausgestattet. Die Kulissenbauten 
werden in der Nähe von Adlershof eingelagert. 
„Da unser Set aus festen Bestandteilen besteht, 
die wir immer wieder verwenden können, fällt 
dabei kein Müll an.“ Auch die gemieteten be-
spielbaren LED-Displays werden nach der Show 
wieder zurückgegeben.

Um den ökologischen Fußabdruck zu senken, 
wird sukzessive auf LED umgerüstet, Ökostrom 

bezogen und auf dem Dach des Studio G in Ad-
lershof Solarstrom als Ökostrom in das Berliner 
Stromnetz eingespeist. Auch auf dem Gelände 
von Studio Berlin wird die Energieversorgung 
ökologisch umgerüstet. Die Wärmeversorgung 
erfolgt durch Fernwärme, die zu 90 Prozent aus 
schadstoffarmer Kraft-Wärme-Kopplung erzeugt 
wird. Die Show wird perspektivisch mit saube-
rem Strom gespeist. Auch die gesamte Beleuch-
tung auf dem Studiogelände in Berlin wird auf 
energiesparende Lampen umgestellt. „Wir versu-
chen nachhaltig zu sein, wo wir können“, resü-
miert Campmann. „The show must go on, aber 
klimaschonend.“ 

With the TV show Der Quiz-Champion, Studio Hamburg subsidiary Riverside Entertainment is introducing sustainable production to entertainment television. 
Presented by Johannes B. Kerner, the program, which is produced at studio G in Berlin Adlershof, is the first German TV show to be awarded the Green 

Shooting Card by the Filmförderung Hamburg Schleswig-Holstein.

“It’s the only way to go. We have to deal with the 
issue of resource-efficiency in production in the 
entertainment sector”, says Rolf Hellgardt, CEO  
Riverside Entertainment. “So, we started doing this.” 
Since the show is not by nature a green production 
due to the high consumption of energy and materi-
als, this approach suggests making changes to the 
extent possible. “We want to show that entertain-
ment television can also be produced sustainably.” 
The goal is not only to sensitize the show’s crew, 
but the other teams at ZDF, as well, to this issue. 
The producer’s motto is: “We make it happen.”

For Michael Lehmann, Studio Hamburg’s Head of 
Production, this is proof that his sustainability strat-
egy is working out. The green production concept 

for fiction formats at Letterbox Filmproduktion is 
also attracting more attention in-house. “Thanks to 
this communications loop, we are reaching produc-
ers in other departments, so we don’t have to give 
them a boost”, emphasizes Michael Lehmann. “Es-
pecially in a studio production, multifaceted meas-
ures can be taken to save resources.”

The implementation of green measures is super-
vised by Antje Campmann, Executive Producer at 
Riverside Entertainment, who is working closely 
with production teams from Studio Berlin. Dur-
ing the four-to-five-day production of this ZDF 
prime time show, about  200 crew members are 
involved. They carpool; the travel team walks to 
the nearby hotel. 

In the catering department, porcelain has replaced 
plastic cups; food is supplied locally, as is water. 
The 800 members of the studio audience who fol-
low the three-and-a-half hour shoot are served re-
gional water in returnable bottles. Waste manage-
ment has been optimized. In order to avoid creating 
trash, the production furnished its offices with 
rented, as well as second-hand, furniture. The set 
decorations are stored near Adlershof. “No trash is 
produced here because our sets consists of solid, 
reusable components.” Rented LED displays are re-
turned to the rental house after the show. 

In order to reduce the carbon footprint, LEDs are 
being introduced step by step. Renewable energy is 
being used, and the solar panels on the roof of stu-
dio G in Adlershof generate power that is absorbed 
into Berlin‘s power grid. In fact, throughout Studio 
Berlin, the energy supply is going green. The heat 
supply comes from the municipality, 90% of which 
is generated by low-emission power-heat coupling, 
i.e., the simultaneous production of electricity and 
the utilization of “waste” heat for home/business 
environments. The show has been perspicaciously 
powered by clean energy.  And the entire lighting 
system in the studio yard in Berlin is also going to 
be upgraded to energy-efficient lamps. “We are try-
ing to be as sustainable as possible”, says Camp-
mann, drawing her conclusion. “The show must go 
on, but climate-friendly, please!” 

	Text: Bernd Jetschin 	Text: Bernd Jetschin
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Nachhhaltige Produktion der ZDF-Show Der Quiz-Champion Riverside Entertainment introduces sustainable production to the show  Der Quiz-Champion

Antje Campmann von Riverside Entertainment Sonnenkollektoren auf dem Dach des Studio G Das Showstudio G in Berlin Adlershof Reusable components for the set decoration The host of the show: Johannes B. Kerner

Riverside Entertainment-CEO: Rolf Hellgardt
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Mit einem Pilzschaum hat Ecovative eine umweltfreundliche 
Alternative zu Styropor und Spanplatten entwickelt 

Nachhaltige Lösungen
für den Kulissenbau

Szenenbildner können ganze Welten erschaffen, die fantastisch auf der Leinwand aussehen. Wenn nach dem 
Dreh die Sets abgebaut werden, hinterlassen die Filmcrews mitunter tonnenweise Müll. Statt bei den Set-Bau-

ten stapelweise Styropor oder giftiges Plastik zu verwenden, gibt es umweltfreundliche Materialien, die andere 
Branchen bereits nutzen.

Die innovative US-Firma Ecovative setzt bei der Herstel-
lung ihrer nachhaltigen Materialien auf natürliche Ver-
fahren. Mit den Produkten Myco Foam und Myco Board 
hat das an der amerikanischen Ostküste ansässige 
Unternehmen ein kostengünstiges, umweltfreundliches 
Material aus Pilzschaum entwickelt, das für Verpackun-
gen, Möbeldesign und sogar für den Hausbau einsetzbar 
ist. Bei diesem weltweit patentierten Verfahren werden 
Pilzmyzele verwendet, um aus Getreideabfällen nachhal-
tige biologisch abbaubare Materialien herzustellen.

„Pilzmyzel ist ein erstaunliches Material, denn es 
produziert sich selbst“, berichtet der Ecovative-Chef und 
Gründer Eben Bayer. „Wir benötigen dafür Nebenprodukte 
wie Samenhülsen oder Holzabfälle, die in ein chitinartiges 
Polymer umgewandelt werden, das sich in fast jede Form 
bringen lässt.“ Da Pilzmyzel wie ein Klebstoff einsetzbar 
ist, lassen sich die Produkte wie bei der Produktion von 

Plastik modellie-
ren. „Wir können 
Materialien mit ganz 
unterschiedlichen 
Eigenschaften herstel-
len“, berichtet Bayer. 
„Materialien, die 
isolierend, feuerfest, 
resistent gegen Feuch-
tigkeit oder Dampf 
sind;  Materialien, die 
einen Aufprall  abfe-
dern und sich für die 
akustische Dämmung 
eignen.“ Da Pilzmy-
zel von Natur aus 
feuerfest ist, verfügt 
es über die höchste 
Klassifizierung des 
Sicherheitsstandards 
ASTM E84, mit dem 
Oberflächen von Bau-
materialien auf ihre 
Brenneigenschaften 
getestet werden. „Das 
ist ein entscheidender 
Vorteil für Szenen-
bildner“, erklärt die 
Marketingchefin Me-
lissa Jacobsen, „denn 
es müssen keine gifti-
gen Chemikalien oder 
Ausgangsstoffe mehr 
hinzugefügt werden, 
die diese Eigenschaf-
ten besitzen.“

Das Rezept, mit dem dieser Pilzschaum hergestellt wird, 
lässt sich mit dem Backen eines Hefekuchens verglei-
chen. Die Zutaten Mais- 
streu und Pilzmyzel, 
die Ecovative wie eine 
Backmischung im 
Beutel anbietet, werden 
mit Wasser und Mehl 
angerührt und können 
in jede beliebige Form 
gefüllt werden. „Aus 
diesen Bestandteilen 
wächst das Pilzmyzel – 
und das ist das Magi-
sche – denn der Entste-
hungsprozess erfolgt 
durch den Organis-
mus selbst und nicht 
durch eine Maschine“, 
erläutert Bayer. Ist das 
Material in der Form 
aufgequollen, wird es 
erhitzt, um weiteres 
Wachstum zu stoppen. 
„Unser Konzept sieht 
eine lokale Produktion 
vor, genau wie die regi-
onale Nahrungsmittel 
Bewegung“, betont 
Bayer, der gemeinsam 
mit dem Ecovative- 
Mitbegründer Gavin 
McIntyre eine Rezeptur 
für den weltweiten Einsatz entwickelt hat, für die Neben-
produkte aus dem regionalen Ackerbau benötigt werden. 
„In China lassen sich Reis- oder Baumwollsamenhülsen 
verwenden. In Nordeuropa oder Nordamerika kommen 
dafür Buchweizenschalen oder Haferspelzen in Frage.“

Da diese Materialien landwirtschaftliche Nebenprodukte 
sind, die nicht aus Öl erzeugt werden, sind sie hundert-
prozentig kompostierbar. Firmen wie Dell setzen die 
Pilzschaum-Verpackungen ein, um ihre Produkte sicher 
zu verpacken. Darüber hinaus produzieren die Öko-Pio- 
niere Alternativen für den Möbelbau, Spanplatten und 
Plakatwände. Ecovative setzt die einzelnen Komponen-
ten mit natürlichen Harzen zusammen, so dass das 
Material frei von Harnstoff-Formaldehyd und somit 
umweltfreundlich ist. „Myco Board ist eine perfekte 
Alternative für den Setbau“, resümiert Jacobsen. „Mo-
mentan produzieren wir für unsere Kunden vor allem 
Möbelteile, aber wir bauen die Produktion aus, um auch 
größere Paneele herzustellen. Interessierte Set-Designer 
können uns gerne ansprechen.“

	Text: Birgit Heidsiek 

With Myco Foam, an environmentally friendly mushroom material, 
Ecovative developed alternatives for Styrofoam and particleboard

Sustainable solutions 
for set design

	Text: Birgit Heidsiek 

Production designers can create new worlds that look amazing on screen. But the film crew sometimes 
leaves behind a big mess. When production wraps and films sets are destroyed, tons of garbage is produced. 

Instead of using stacks of Styrofoam or toxic plastic, there are eco-friendly materials that are already being used 
by other industries.

Ecovative is an innovative U.S. company that has spe-
cialized in adapting natural processes for the creation of 

sustainable materials. With 
Myco Foam and Myco Board, 
this East-Coast production 
outfit has developed a 
cost-effective, eco-friendly 
mushroom material that 
can be used for packag-
ing, furniture design, and 
even building construction. 
Ecovative’s technology, 
which it has patented in the 
U.S. as well as international-
ly, uses fungal mycelium to 
transform agricultural waste 
products into durable biolog-
ically-composite materials.

“Mycelium is an amazing 
material, because it’s a 
self-assembling material”, 
emphasizes Eben Bayer, CEO 
and Co-Founder of Ecova-
tive. “It actually takes things 
we would consider waste — 
things like seed husks or 
woody biomass — and can 
transform them into a chitin-
ous polymer, which you can 
form into almost any shape.” 
By using mycelium as glue, 
objects can be molded as 

in the plastics industry. “You can create materials with 
many different properties”, the Tech Pioneer points out. 
“Materials that are insulating, fire-resistant, moisture-re-
sistant, vapor-resistant — materials that can absorb 
impacts, that can absorb acoustical impacts.” Since my-
celium is naturally fire resistant, it has earned a Class-A 
fire rating by ASTM E84, the standard test method for 
the surface burning characteristics of building materials. 
“This is a huge benefit to set designers”, says Melissa 
Jacobsen, Ecovative’s Director of Strategic Communica-
tions, “because there is no need to add any toxic chemi-
cals or source materials that have these additives.”

The recipe for growing Myco Foam may be compared to 
that of baking a cake with yeast. The ingredients, corn 
stover and mycelium, provided by Ecovative in a pre-
mixed bag, can be brought to life with some water and 
flour and then be poured into any chosen mold. “You 
actually grow the mycelium through these particles, and 
that’s where the magic happens, because the organism 

is doing the work in this process, not the equipment”, 
explains Bayer. Once it’s done growing, the material 
will be baked to stop the growth process. “Our vision is 
local manufacturing, like the local food movement, for 
production”, says Bayer who, together with Ecovative 
co-founder Gavin McIntyre, created formulations for 
use throughout the world by using indigenous regional 
agricultural byproducts. “If you’re in China, you might 
use a rice husk or a cottonseed hull. If you’re in North-
ern Europe or North America, you can use things like 
buckwheat husks or oat hulls.”

Because these materials are grown from agricultural 
byproducts instead of petroleum, they are 100% com-
postable. As a protective packaging product, Mush-
room® Packaging is being used by companies like Dell. 
Furthermore, these eco-pioneers are manufacturing re-
placements for particleboard, plywood, and fiberboard. 
Ecovative binds 
particles together 
with natural resin so 
that the material is 
urea-formaldehyde- 
free and environmen-
tally safe. Current 
applications include 
furniture, work 
surfaces, molded fur-
niture components, 
seatbacks, cabinetry, 
and billboards. “Myco 
Board could make 
a great alternative 
for production sets”, 
concludes Jacobsen. 
“Today, we’re mainly 
making custom 
molded furniture 
components and 
other molded shapes, 
but we’re also adding 
larger panel produc-
tion capabilities. 
Interested set design-
ers should contact us 
to get the conversa-
tion started.”

Die Firmengründer Gavin McIntyre und Eben Bayer präsentieren ihr aus 
Biomaterial und Pilzkulturen geschaffenes Bau- und Dekomaterial

The molted biomass get processedSamenschalen, Getreidehülsen oder Holzbiomasse...

The ingredients, cornstover and mycelium, are provided in a pre-mixed bag...werden gefiltert, gereinigt und geschnitten.

Ecovative’s design is based on biomass instead on plasticIn Verbindung mit Pilzkulturen wird es zum Bau- und Verpackungsmaterial
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Mit seinen klimaneutralen Studios verfügt Bavaria Film über 
einen Unique Selling Point (USP) in der Produktionsbranche

Der grüne Weg zum Erfolg 

Mit der drastischen Senkung ihres CO2-Fußabdruckes setzt Bavaria Film neue Maßstäbe 
in der internationalen Studiolandschaft. Dank der Stromversorgung durch regenerative 

Wasserkraft und Wärmeversorgung über Geothermie sind die Emissionen am Standort und in 
der Produktion seit 2011 sukzessive verringert worden. Der Geschäftsführer der Bavaria Studios 
& Production Services, Achim Rohnke, zieht Bilanz. 

Wie sieht die aktuelle Klimabilanz der Bavaria 
Film aus?

Unsere Klimaschutzstrategie zur CO2-Vermei-
dung und –Reduktion, basierend auf dem so 
genannten Corporate Carbon Footprint, setzen 
wir gemeinsam mit der Klimaschutzberatung 
Climate Partners um. Nach der jüngsten Bilanz 
konnten wir unseren ökologischen Fußabdruck 
im Zeitraum von 2011 bis 2014 um fast 97,5 
Prozent verkleinern.

Welche Maßnahmen mussten dafür realisiert 
werden?

Als Film- und TV-Studio setzen wir auf die 
konsequente Reduzierung von Treibhausgasen. 
Unsere Philosophie der Nachhaltigkeit zieht 
sich quer durch alle Bereiche vom Studiobetrieb 
über sämtliche Gewerke bis hin zur Produktion. 
Unser Bavaria Studios Art Department ist als 
Vorzeigebetrieb für niedrigen Energieverbrauch 
konzipiert. Die Dächer der beiden Dekobau-Hal-
len sind mit Solaranlagen ausgestattet, die uns 
mit Energie versorgen. Die Restmaterialien, 
die im Dekobetrieb beim Sägen und Hobeln 
anfallen, werden in einem Silo gespeichert. Sie 
werden in der kalten Jahreszeit für die Heizung 
und Energieversorgung des Betriebs verwertet, 
wenn keine Sonne scheint.

Wie sah das Konzept für die Energiewende aus?

Im ersten Schritt ging es um Maßnahmen der 
Energieumstellung wie Wärmeversorgung aus 

Tiefengeothermie, der Umstellung der Stromver-
träge auf regenerative Wasserkraft sowie den 
sukzessiven Ausbau der Dachflächen mit Solaran-
lagen. Hinzu kommen auch weiterhin viele kleine 
effizienzfördernde Umrüstungen, die unter ande-
rem im Rahmen des Ökoprofit-Projekts der Stadt 
München erfolgen. Dazu gehören beispielsweise 
die Zentralisierung der Klimaversorgung, die Mo-
dernisierung der Beleuchtung auf dem Gelände 
sowie die sukzessive Umrüstung auf LED in den 
Studios. Wir haben gerade das Studio 8 als Webvi-
deo-Studio für junge Youtuber neu eröffnet. Es 
ist – wie auch unsere Produktionssuiten in Berlin 
– komplett mit LED-Leuchtmitteln ausgerüstet. 
Die FTA Film- und Theater-Ausstattung bemüht 
sich um attraktive Angebote, um das Konsumver-
halten der Produktionen zu beeinflussen. Denn 
mieten ist nachhaltiger als kaufen.

Wie sieht dabei das Verhältnis von Ökonomie 
und Ökologie aus?

Ökologie und Ökonomie stehen bei uns im 
Sinne der Green Economy nicht im Widerspruch 
zueinander, denn durch Maßnahmen wie 
die Umstellung auf LED oder die Versorgung 
durch eine zentrale Klimatechnik sinken auch 
die Kosten für Strom, Wasser und Heizung. 
Natürlich war es zunächst eine investive Frage, 
diese Maßnahmen sowie die Umrüstung auf 
Solarenergie vorzunehmen. Die Umstellung auf 
Geothermie hätten wir ohne die Partnerschaft 
mit der Gemeinde Grünwald nicht realisieren 
können. Beim Stromeinkauf setzen wir auf 
Strom aus Wasserkraft.

	Interview: Bernd Jetschin 

With its climate-neutral studios, Bavaria Film has a unique 
selling point (USP) in Film/TV production

The green road to success
	Interview: Bernd Jetschin

With the dramatic reduction of its CO2 footprint, Bavaria Film is setting new environmental 
standards for international studios. Thanks to electrical power generated by renewable water 

power and heat supplied via geothermal energy, on-site and in-production emissions have been 
gradually reduced. Achim Rohnke, CEO Bavaria Studios & Production Services, discusses the bal-
ance between economy and ecology.

What is Bavaria Film’s current climate balance?

We are working in tandem with the consulting 
firm Climate Partners on our climate protection 
strategy, which is based on the Corporate Carbon 
Footprint, to avoid and reduce CO2 emissions. 
According to our most recent tabulated results, 
we have been able to reduce our carbon footprint 
by almost 97.5% during the 2011 – 2014 period.

What kind of measures had to be taken?

As a Film/TV studio, we are pursuing the reduc- 
tion of greenhouse gas emissions. Our sustain-
ability philosophy touches upon all sectors of 
studio operation, including each department 
up to and including production. The Bavaria 
Studios Art Department has been conceived as a 
model company for low-energy consumption. The 
rooves of the two set decoration halls have been 

equipped with solar panels that supply us with 
energy.  The left-over materials created during set 
construction by sawing and planing are stored in 
a silo. During the winter, this material is used for 
heating and supplying power to the shop when 
there is the least amount of sunlight.

What was your concept for the energy turnaround?

First of all, I was concerned with energy con-
version measures, such as supplying heat by 
geothermal gradient, then the renegotiation of 
existing energy contracts in favor of regenerative 
water power, and finally the gradual installation 
and expansion of the use of solar panels on 
roof tops. I want to add that there are still many 
small modifications that can be made to improve 
efficiency, which is happening as part of, among 
other things, the City of Munich’s Ökoprofit 
Project. This includes: the centralization of air 

How to reduce the carbon  footprint
of your film & tv productions?

Check available tools on-line: www.ecoprod.com

for a better consideration of the environment
in the broadcasting productions

The Carbon’clap
Calculator

Guide de l’ Éco-PRoducTioN
pour des productions audiovisuelles et cinÉmatographiques 

respectueuses de l’environnement

www.ecoprod.com

 

The Eco-Production
Guideline

The Audiovisual Company 
Charter

Bavaria Film-Geschäftsführer Achim Rohnke

Foto: Bavaria Film
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conditioning systems; the modernization of 
lighting in the studio lot, as well as the gradual 
conversion to LED lighting in the studios. We just 
repurposed Studio 8 as a web video studio for 
young YouTubers. It’s fully equipped with LED 
lamps — the same ones our production suites in 
Berlin use. The FTA Film-und Theater-Ausstattung 
property rental house comes up with attractive 
offers to influence the purchasing decisions made 
by the productions. Because renting is more 
sustainable than buying.  

What is the balance between economy and 
ecology about?

Ecology and economy do not contradict one 
another in the Green Economy, because, thanks 
to measures such as the conversion to LED or 
centralized climate control techniques, the costs 
of power, water, and heat are also declining. Of 
course, it was, first of all, an investment issue 
to implement these measures, as well as the 
conversion to solar power. Geothermal migration 
would not have been possible without the part-
nership of the Municipality of Grünwald. When we 
purchase energy, we’re choosing water power.

Are all the productions at the studio now auto-
matically sustainable?

The measures which I pointed out are affecting 
all the productions on our site. Each production 
at Bavaria Studios — regardless of whether it is 
episodes, series, or big shows — is automatically 
cutting up to 70% of its CO2 emissions.

Is that also a USP?

For the German producer/director Michael 
„Bully“ Herbig, it was important to produce his 
sitcom Bully macht Buddy in a climate-neutral 
site. Green production at our studio got started 
with the weather report Wetter im Ersten. We 
are also producing Sturm der Liebe, the first cli-
mate-neutral soap in Germany, which went green 
two years ago. We can compile a CO2 balance 
sheet for productions in order to determine in 
which sectors it’s possible to compensate for the 
emission output with certificates. At the moment, 
we’re talking with all the productions working at 
the Geiselgasteig site. They are pretty open when 
it comes to green production.

Does Bavaria Film act as a role model?

We are living our philosophy. Our green guide-
lines influence our employees in the office, in the 
studio, and on the road. We even have an electric 
charging station where our employees and 

customers can recharge their electric cars. We 
are also consulting with producers who want to 
take advantage of the benefits of the climate-neu-
tral studio in Bavaria. But they have to take the 
initiative. 

Among the most recent international produc-
tions at Bavaria Filmstudios was Oliver Stone‘s 
film on Snowden. Do the producers in Holly-
wood put more emphasis on sustainability?

Oliver Stone thinks our green studio philosophy 
is interesting. For Kevin Costner, this was a very 
big issue. This shows the bandwidth of opinions 
on the subject. I got that feeling recently when I 
went to the AFM as a member of a delegation. 

Our very first meeting was with Lucasfilm, whose 
central offices were constructed entirely from 
recycled materials. We are going to proceed in 
a similar fashion. Our upcoming construction 
projects will be designed on the basis of a project 
outline that includes ecological standards. During 
my trip to the USA, I also learned that our green 
production site is actually a real USP, one that 
we have to promote much more vigorously in our 
industry. 

We’re going to emphasize this from now on, be-
cause we can show producers, in our proposals 
as well as in our invoices, the amount of CO2 
emissions they can or already have saved by pro-
ducing at Bavaria Filmstudios. We are convinced 
that the Green Economy is the road to success 
for the Film/TV production industry.

Sind damit alle Produktionen auf Ihrem Stu-
diogelände automatisch grün?

Von den geschilderten Maßnahmen profitieren 
sämtliche Produktionen, die bei uns entstehen. 
Jede Produktion in den Bavaria Studios – egal ob 
Reihe, Serie oder große Show – spart automa-
tisch bis zu 70 Prozent Emissionsausstoß ein.

Ist das ein Wettbewerbsvorteil?

Michael „Bully“ Herbig war es zum Beispiel sehr 
wichtig, seine Sitcom Bully macht Buddy an einem 
klimaneutralen Standort zu produzieren. Das 
grüne Produzieren nahm bei uns seinen Anfang 
mit dem Wetter im Ersten. Mit Sturm der Liebe 
produzieren wir seit zwei Jahren die erste klima-
neutrale Soap in Deutschland. Wir können für die 
Produktionen eine CO2-Bilanz erstellen, anhand 
derer sich feststellen lässt, in welchen Bereichen 
durch Zertifikate der Emissionsausstoß ausgegli-
chen werden kann. Derzeit führen wir Gesprä-
che mit sämtlichen am Standort Geiselgasteig 
ansässigen Produktionen. Sie stehen dem grünen 
Produzieren sehr aufgeschlossen gegenüber.

Fungiert die Bavaria Film als ein grünes 
Vorbild?

Wir leben unsere Philosophie. Mit unseren grü-
nen Leitlinien wenden wir uns an die Mitarbeiter 
in den Büros, im Studio und unterwegs. Wir ver-
fügen sogar über eine Elektro-Tanksäule, an der 
Mitarbeiter und Kunden ihr Elektroauto aufladen 

können. Wir beraten auch gerne Produzenten, die 
vom klimaneutralen Studiostandort Bavaria profi-
tieren möchten. Doch Bereitschaft und Motivation 
müssen aus ihnen selbst heraus kommen.

Zu den jüngsten internationalen Produktio-
nen in den Bavaria Filmstudios gehörte der 
Snowden-Film von Oliver Stone. Legen die 
Hollywood-Produzenten mehr Wert auf Nach-
haltigkeit?

Oliver Stone fand unsere Green-Studio-Philoso-
phie interessant. Für Kevin Costner war sie ein 

sehr großes Thema. Das zeigt die Bandbreite 
an Meinungen, die es in Hollywood diesbezüg-
lich gibt. Zuletzt habe ich das auch auf einer 
Delegationsreise zum AFM festgestellt. Gleich 
unser erster Termin führte zu Lucasfilm, deren 
Firmengebäude komplett aus recycelten Mate-
rialien besteht. Wir werden ähnlich vorgehen. 
Kommende Bauprojekte werden anhand einer 
speziellen Projektskizze nach ökologischen Maß-
stäben ausgerichtet. Während meiner USA-Reise 
habe ich zudem gelernt, dass wir mit unserem 
grünen Produktionsstandort einen echten USP 
besitzen, den wir noch deutlicher in die Branche 
hineintragen müssen. Wir werden das künftig 
noch stärker kommunizieren und den Produzen-
ten auf unseren Angebots- und Rechnungsfor-
mularen aufzeigen, wie viele Emissionen sie bei 
uns einsparen können oder eingespart haben. 
Wir glauben, dass die Green Economy ein Weg 
ist, der in Produktionswirtschaft Film und Fern-
sehen zum Erfolg führt. 

Nutzung von Solar-Energie auf den Dachflächen der Studios

Die erste klimaneutrale Daily Soap: Sturm der Liebe

Bildregie im Livestudio 3 The  web studio 8 is fully equipped with LEDSchauspieler Kai Albrecht beim Dreh von Sturm der  Liebe Green studio shooting for the TV series Die Rosenheimcops

Green production at Bavaria started with the weather report Wetter im Ersten 

Dreharbeiten vor Schloss Vagen für die Daily Soap Sturm der Liebe
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Jella Haase  
Schauspielerin / Actress (4 Könige, Fack ju Göhte/Suck me Shakespeer, Lollipop Monster), European Shooting Star 2016

„Ich wusste bis vor kurzem gar nicht, dass es so etwas wie einen 
Grünen Drehpass oder einen Green Supervisor überhaupt 
gibt, finde die Idee dahinter aber großartig! Mir tut es 
weh, wenn ich sehe, wie wir mit unserer Umwelt 
umgehen, wie verantwortungslos große Unterneh-
men handeln und wie Mensch und Tier darunter 
zu leiden haben. Ich glaube gerade in meiner Ge-
neration herrscht ein großes Verständnis für die 
Umwelt und wir junge Menschen sollten uns für 
sie stark machen.Das fängt im Kleinen an – ich 
verzichte beispielsweise auf Fleisch, versuche 
immer regional einzukaufen, fahre viel Fahrrad 
und Bahn – und kann dann im Großen münden, 
wie in einer nachhaltigen Filmproduktion. Wichtig 
ist, dass man gemeinsam als Team an einem Strang 
zieht. Ich glaube fest daran, dass man zumindest ver-
suchen kann, die Welt ein bisschen zu verbessern.“Fo
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“I had no idea that the Green Shooting Card existed up until 
like just a little while ago and that there’s somebody 

like an eco supervisor, but it’s a really cool idea! 
It bugs me if I see what we’re doing to our 

environment, how irresponsible corporations 
act and how humans and animals have to 
suffer because of that. I think especially 
my generation feels for the environment 
and we young people should campaign for 
it. It starts with little things – I don’t eat 
meat, for example. And I try to shop local-
ly. I often go by bike and train – and this 

can become huge, I mean sustainable film 
production. It’s important that the whole 

team gets it together. I’m absolutely convinced 
we’ve got to try a bit harder to make the world a 

better place.“
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Die britische Organisation BAFTA schafft mit wöchentlichen Workshops für Film- und Fernseh-
produzenten ein Bewusstsein für Nachhaltigkeit 

Nachhilfe in Nachhaltigkeit 

In Großbritannien wird bei allen Auftrags-
produktionen für BBC, ITV oder Sky ge-

fordert, den ökologischen Fußabdruck zu erhe-
ben. Bereits mehr als 2.000 Vertreter von 300 
Firmen sind registrierte Nutzer des CO2-Rech-
ners albert. Mit dem Zertifizierungssystem 
albert+ will das BAFTA albert-Konsortium die 
Produktionen dazu anregen, grüne Maßnah-
men zu finden, die zu Kostenersparnissen 
führen. Große Wirkung wird mit einer kleinen 
Nachhilfe in Sachen Nachhaltigkeit erzielt. Die 
Workshops für die Branchenvertreter werden 
wöchentlich angeboten.

„Bei diesem Training werden andere Arbeits-
weisen vorgestellt“, erläutert Aaron Matthews, 
der Nachhaltigkeitsbeauftragte der BAFTA. Der 
kostenlose eintägige Kurs beinhaltet eine 
allgemeine Einführung in das Thema 
und zeigt den Branchenvertre-
tern, wie sie ihre Produktionen 
grüner herstellen können. 
Der Privatsender ITV hat 80 
Crew-Mitglieder von Corona-
tion Street, der weltweit am 
längsten laufenden Soap, in 
den Kurs geschickt. „Wenn 
so viele Teammitglieder 
geschult werden und sie reali-
sieren, welche Auswirkung ihre 
Handlungen besitzen, dann ist die 
kritische Masse erreicht“, unterstreicht 
Matthews, der den CO2-Rechner nur als ersten 
Schritt begreift, um die angestrebten Ziele zu 
erreichen. „Erheben heißt nicht reduzieren.“ 

Albert ist 2011 vom BAFTA albert-Konsorti-
um – einem Zusammenschluss von ITV, Sky, 
Channel Four, BBC sowie diversen unabhängi-
gen Produktionsfirmen – entwickelt worden, 

damit die  Fernsehproduktionen mit diesem 
Online-Werkzeug ihren ökologischen Fußabdruck 
erheben. Nach einer ersten Einschätzung in der 
Vorproduktion wie der ökologische Fußabdruck 
ausfallen könnte, werden die Daten in 
das System eingegeben und können 
während der Produktion laufend 
aktualisiert werden. „Dadurch 
werden den Produktionen ihre 
Emissionen stärker bewusst“, 
sagt Matthews. „Sie können 
ihre Ergebnisse mit denen 
anderer Genres und Produkti-
onsarten vergleichen.“

Die Zertifizierung albert+, bei 
der Produktionen mit ein, zwei 

oder drei Sternen für ihre 
nachhaltigen Maßnahmen 

ausgezeichnet werden, ist keine 
Auflage der Sender. „Wir haben 

albert+ bei rund 30 Produk-
tionen eingesetzt und sie 
dabei unterstützt, Einspar-
potentiale zu finden.“ Bei 
der BBC-Naturkunde-Serie 
Patagonia wurden 64 Tonnen 
CO2 gespart, was einer Summe 

von 32.000 Dollar entspricht, da 
in Chile ein lokaler Kameramann 

engagiert wurde, der auf Wildtie-
re spezialisiert ist. Die preisgekrönte 

britische Aristokraten-Serie Downtown Abbey 
konnte ihre Emissionen durch die Bündelung von 
Transporten, den gezielten Einsatz des Genera-
tors sowie zahlreiche LED-Scheinwerfer senken.

Auch bei Corrie wurde viel bewirkt. „Wir haben 
uns bei Coronation Street angestrengt, so res-
sourcenschonend, effizient und umweltbewusst 

wie möglich zu sein“, sagt der Produktionsleiter 
Dan Jackson. „Ich hoffe, dass unsere Arbeit bei 
Corrie dazu beiträgt, dass diese Veränderungen 
in der Branche nicht als Belastung, sondern als 

Chance für Verbesserungen begriffen 
werden. Das ist nicht einfach, aber 

das gilt für viele Elemente bei der 
Programmproduktion und wir 

müssen diesem Anliegen mit 
genauso viel Enthusiasmus 
und Engagement begegnen — 
kein Fernsehproduzent würde 
bei einer Sache kalte Füße 
bekommen, weil ihm eine 

Herausforderung zu groß ist.“

Für den britischen Fernsehregis-
seur Steve Smith liegt es auf der Hand, 

dass das Umweltbewusstsein einer Produk-
tion Hand in Hand mit perfekter Planung geht. 
„Produktionsleiter sind prima Typen, aber wenn 
die grünen Maßnahmen nicht von oben angeord-
net werden, passiert wenig. Als Regisseur, der ein 
kreatives Team leitet, ist es deshalb wichtig, in der 
gesamten Produktion das Bewusstsein dafür zu 
wecken“, sagt der albert-Verfechter. „Wir müssen 
Szenenbildnern, Beleuchtern und der Kameracrew 
vermitteln, dass jeder seinen Teil dazu beitra-
gen muss. Das sind alles Kreative, die unseren 
Planeten nicht zerstören wollen. Gerade bei Serien 
können die Regisseure mit kleinen Schritten große 
Veränderungen bewirken.“

Das BAFTA albert-Konsortium tut dies auch auf 
internationaler Ebene. „Die TV-Produzenten in 
den Niederlanden adaptieren albert“, berich-
tet Matthews. „Sie haben nur ein paar kleine 
Veränderungen daran vorgenommen, um ihn in 
den Niederlanden einzusetzen.“

	Text: Birgit Heidsiek 

Change is challenging

	Text: Birgit Heidsiek 

In the British broadcasting industry, every pro-
duction for the BBC, ITV and Sky must measure 

its carbon footprint as a contractual obligation. 
Over 2,000 users from 300 companies have 
signed up to use the carbon calculator albert. 
With the launch of the albert+ certification sys-
tem, the BAFTA albert consortium began provid-
ing productions with incentives to identify cost 
savings that could be obtained by going greener. 
The game changer turned out to be the Carbon 
Literacy course, which was designed for industry 
professionals and which is being offered weekly.

“The training we provide introduces a different way 
of working”, explains Aaron Matthews, Industry 
Sustainability Manager, BAFTA. The complimentary 
one-day course includes an introduction to sus-
tainability and it informs industry professionals of 
greener ways to produce a program. The broadcast-
er ITV enrolled eighty members of the production 
staff of its long-running TV soap opera Coronation 
Street in the course. “When you train this many 
people, and they all understand the impact they can 
make, then you reach a critical mass”, emphasizes 
Matthews, who, however, sees albert only as the 
first step taken to achieve what ultimately needs to 
be done. “Measuring is not reducing.”

Albert, launched in 2011 by the BAFTA albert 
consortium, a coalition of the broadcasters ITV, 
Sky, Channel Four, BBC, and several independ-
ent production companies, is an online tool that 
every TV production is committed to use. After 
having made a rough estimate during pre-produc-
tion of what the program’s carbon footprint might 
look like, all the data is then copied to the final 
footprint, where it can be amended live during 
the production and can, as well, be resubmitted 
at the end of production. “It allows productions to 
be more carbon-aware”, says Matthews. “Produc-
ers can compare albert to industry standards for 
any genre or production method.”

Meanwhile, the albert+ certification, which awards 
productions with one, two, or three stars for their 
sustainable actions, is not required by the broad-
casters. “We worked with about thirty productions 
on albert+ and we helped them identify cost-sav-

ings.”  BBC’s natural history series Patagonia saved 
sixty-four tons of CO2 – equivalent to $32,000 – 
simply by hiring a local wildlife cameraman in Chile. 
The award-winning series about the British aristo- 
cracy, Downtown Abbey, cut down its carbon foot-
print by transportation planning, generator manage-
ment, and substantial reliance on LED lighting.

Corrie made a big difference. “We have invested a 
great deal to make Coronation Street as resource-
ful, efficient, and carbon conscious as it can be”, 
says Production Manager Dan Jackson. “I hope the 
work Corrie has done helps the industry see this 
change not as a burden but as an opportunity to 
get better at lots of things. It is difficult, but so are 
lots of elements of program making and we must 
engage with this with as much enthusiasm and 
commitment as we would anything – no program 
maker worth their salt should shy away from an 
issue just because it’s challenging.”

For the British TV Director Steve Smith, it’s ob- 
vious that embracing environmentally conscious 

production goes hand in hand with good plan-
ning, and it ultimately results in lower carbon 
footprints and more money on screen. “Produc-
tion Coordinators are great champions but, if 
left to deal with environmental initiatives without 
senior support, little gets done. As a director, 
leading a creative team, it is important that we 
are instrumental in creating awareness across 
the production”, notes the albert Ambassador. 
“From designers, lighting directors and the 
camera team, etc., we can pass on the message 
that we all can and must play our part. Creative 
people don’t like destroying the planet, and for 
directors, progress is a series of very small steps 
than can result in enormous positive change.”

The BAFTA albert consortium’s message is 
spreading internationally. “TV productions in 
the Netherlands are adopting albert”, reports 
Matthews. “They made a few very small changes 
before the roll out in the Netherlands.”

Weekly Carbon Literacy courses given by British BAFTA 
create awareness in Film/TV production

Even the aristocrats of the series Downtown Abbey went green and cut down their carbon footprint
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BBC’s natural history series Patagonia saved CO2 emissions simply by hiring a local wildlife cameraman in Chile

D
an Jackson, Production Manager der lang laufenden Serie
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Mit dem Tatort Fünf Minuten Himmel ist die beliebteste deutsche Krimi-Reihe erstmals auf nachhaltige Weise produziert 
worden. Initiiert worden ist dieses Pilotprojekt, das wissenschaftlich von der Hochschule der Medien (HdM) 

begleitet wird, von der  Medien- und Filmgesellschaft Baden-Württemberg (MFG). Ziel dieser grünen Spurensu-
che ist, herauszufinden, welche Maßnahmen am effektivsten sind und in einem vertretbaren Kosten-Nut-
zen-Verhältnis stehen. „Wir sind bestrebt, vor allem die Kernmaßnahmen herauszufiltern, durch die 
sich viel einsparen lässt und andere Aspekte optional zu behandeln“, erläutert Robert Lanig, der 
bei der MFG im Bereich Produktionsförderung die grünen Maßnahmen betreut.

Die Produzenten werden im Rahmen dieses Projektes unterstützt, eine ganzheitliche Verant-
wortung für ihr unternehmerisches Handeln – Corporate Social Responsibility (CSR) – zu 
übernehmen. Die Produktionsfirma Ziegler Film Baden-Baden war gefordert, ökonomi-
sche Entscheidungen unter der Berücksichtigung von sozialen und ökologischen Be-
dingungen zu Gunsten eines nachhaltigen Mehrwerts zu treffen. Eine zentrale Rolle 
spielt dabei die nachhaltige Ressourcen-Planung. „Die Nachfrage muss aus der 
Produktion kommen, damit sich die Dienstleister entsprechend umstellen kön-
nen“, sagt der Produzent Marc Müller Kaldenberg. Als Nachhaltigkeits-Bera-
terin wurde Katja Schwarz mit ihrer Tolle Idee!-Agentur engagiert.

Beim Dreh dieses grünen Tatort, für den die Tore tanzt-Regisseurin 
Katrin Gebbe verantwortlich zeichnet, wechselte der Tonmeister 
die Batterien gegen Akkus aus, bei Sixt wurden Elektrofahrzeuge 
gemietet und die Tatort-Kommissarin Heike Makatsch kam mit 

dem Fahrrad zum Set. Auf den Einsatz von LED-Lampen musste 
verzichtet werden, da sie bei keinem Equipment-Verleiher in der  
Region vorgehalten wurden. Lange Transportwege für die Schein-
werfer hätten den ökologischen Fußabdruck erhöht.

Der Löwenanteil der CO2-Emissionen wurde in den Bereichen Transport 
und Energie eingespart. „Hotelübernachtungen und Flugreisen gehören 
mit Abstand zu den größten CO2-Faktoren”, erklärt Lanig. Statt Flugreisen 
wurde bei den Strecken von Berlin nach Freiburg die Bahn genutzt und damit 
die CO2-Emissionen von 268 kg auf 32 kg CO2-heruntergefahren, was einer Redu-
zierung von hundert auf zwölf Prozent  entspricht.

Rund 70% des Energiebedarfs wurde mit Ökostrom aus dem Festnetz gedeckt, während 
30% des Stroms mit einem Dieselgenerator erzeugt wurden, was sich in einer Tonne CO2 
niederschlug. Die ausschließliche Nutzung eines Generators, die in der Branche durchaus 
üblich ist, hätte zu dem dreifachen Ausstoß an Treibhausgasen geführt. Sehr positiv haben sich die 
Elektroautos in der Öko-Bilanz niedergeschlagen. Pro Fahrzeug wurden rund 300kg CO2 eingespart. 

Beachtlich sind ebenfalls die Effekte, die aus dem Einsatz von Mehrweggeschirr und Mülltrennung am Set resul-
tieren. Dank Mehrwegbechern und Wasserspendern verzichtete das Team auf 6.500 Einweg-Plastikbecher sowie 680 
(Einweg-)Pfandflaschen. „Wir gehen davon aus, dass sich die Erkenntnisse aus diesem Pilotprojekt 1:1 auf weitere Produktio-
nen der Reihe übertragen lassen“, bilanziert der MFG-Sprecher Uwe Rosentreter.

	Text: Bernd Jetschin 	Text: Bernd Jetschin 

With Tatort Fünf Minuten Himmel, Germany’s most popular crime drama completed its first sustainable production. 
Initiated by the regional film fund Medien-und Filmgesellschaft Baden-Württemberg (MFG), this pilot project is being 
done in partnership with the Hochschule der Medien (HdM, the Stuttgart Media University). By searching for traces 

of green, the most effective measures, and the ones that have the best cost-benefit ratio, can be found. “We 
are trying to identify the core measures that have to be taken, the ones that will make it possible to 

reduce greenhouse gas emissions; all the other aspects are, for now, optional”, explains Robert Lanig 
of MFG’s Funding Department, who has oversight responsibility for the green measures that are 

taken during a film production.

The project also supports Corporate Social Responsibility (CSR), so producers should 
take full responsibility for their business activities. The production company Ziegler 

Film Baden-Baden faced the challenge of making economic decisions by taking 
into consideration the social and ecological conditions that favor the creation of 

a sustainable value added. Sustainable resource planning plays a central role. 
„The demand has to come from the production side so that suppliers can 

reorganize to meet their needs“, says producer Marc Müller Kaldenberg. 
A sustainability consultant, Katja Schwarz from the Tolle Idee! Agency, 

was hired.

During the shooting of the green Tatort, which was directed by 
Katrin Gebbe, who made her reputation with Tore tanzt, the sound 
editor began using rechargeable batteries, rented electric cars 

from Sixt, while Tatort Inspector Heike Makatsch biked to the set.  
It was not possible to use LED lamps because there was no sup-

plier in the region who had them in stock. Plus, any long distance 
transportation would have enlarged the carbon footprint. 

The lion’s share of CO2 emissions that were reduced came from the 
transport and energy sectors. „Hotel accommodation and commercial 

airline flights are by far the largest CO2 factors”, says Lanig. Instead of the 
plane, the train was used to travel from Berlin to Freiburg, which decreased the 

CO2 emissions from 268 kg to 32 kg CO2, a reduction of 88%.  

About 70% of the energy demands were covered by renewable energy from the grid, 
while 30% of the power was produced by a diesel generator, which resulted in a ton of 

CO2 emissions. If the production had used only the generator, which is quite common in the 
film industry, the output of greenhouse gases would have been three times greater. Electric cars 

made a positive impact on the ecological balance. Emissions were reduced by about 300kg CO2 per 
automobile.

Remarkable results were also obtained by the use of reusable dishware as well as by waste separation on set. 
Thanks to reusable cups and water dispensers, the team avoided using 6,500 plastic cups as well as 680 non-refillable 

returnable bottles. „We’re assuming that the results obtained in this pilot project can be transferred 1:1 to the other install-
ments of this crime drama“, said MFG spokesman Uwe Rosentreter.

Regionale Küche und ein „Veggie Day“ beim Catering

Heike Makatsch gibt ihr Debüt als Tatort-Kommissarin

Mobility with bykes on the set

Using e-cars saved CO2 emissions
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During the shooting of the crime drama Tatort in Freiburg, the Inspector biked to the set 

Produzent M
arc M

üller-Kaldenberg (4. von links) m
it Teammitgliedern und Vertretern der MFG Filmförderung
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Die französische Firma Qarnot computing stattet 
Wohnungen und Büros mit smarten Green IT-Lösungen aus

Ein Hot Spot als Heizung 

Rechenzentren sind energieintensiv. Es wird mehr als ein Drittel des Stroms dafür verwendet, 
die Server zu kühlen. Mit Q.rad hat das Pariser Unternehmen Qarnot computing eine innovative 

Technologie entwickelt, bei der die Prozessor-Power voll ausgeschöpft wird, um mit der Abwärme 
kostenlos Wohnung und Büros zu heizen. Mit seinem Cloud-Service sorgt Qarnot computing für ein 
effizientes Management der Hochleistungsrechner in den digitalen Heizungs-Farmen, um die Anfor-
derungen der Kunden nach Heizleistung und starker Rechenpower zu bedienen.

„Bei unserer Lösung ist der ökologische Fußab- 
druck um 75 Prozent niedriger als bei herkömm-
lichen Datenzentren und konventionellen Heiz- 
ungen“, unterstreicht Paul Benoit, Gründer und 
Firmenchef von Qarnot computing. Q.rad ist 
eine elektrischer Heizkörper, der Hochleistungs-
prozessoren als Heizquelle benutzt. In einem 
Q.rad befinden sich drei bis vier leistungsstarke 
Rechner, die aus der Ferne für Firmen wie Ban- 
ken, Animationsstudios oder Forschungsinstitu-
te genutzt werden, um Berechnungen vorzu-
nehmen. Die komplett geräuschlosen Rechner 
werden über das Internet gesteuert. Mit der 
Wärme, die durch die Rechenleistungen gene-
riert wird, lassen sich kostenlos Wohnungen 
und Büros beheizen. Durch ein Temperaturre-
gelungs-System und eine proprietäre Plattform 
zur Verteilung der Kapazitäten kann die Rechen- 
und Heizleistung das ganze Jahr über aufeinan-
der abgestimmt werden.

Der Informatikingenieur Benoit hat die Idee, 
Mikroprozessoren in Heizungen einzubauen, 
schon vor zehn Jahren entwickelt. „Ich habe in 
der Forschungs- und Entwicklungsabteilung 
einer großen Bank gearbeitet, in der tausende 
von Computern Tag und Nacht Berechnungen 
angestellt haben“, berichtet Benoit. „Der Ener-
gieaufwand für ein Datenzentrum ist beträcht-
lich. Die Computer müssen betrieben und vor 

allem auch gekühlt werden. Deshalb habe ich 
überlegt, ob es nicht möglich ist, sie als Heiz- 
system zu verwenden.“

Um diese Idee in die Tat umzusetzen, gründete 
Benoit 2010 Qarnot computing. Inzwischen hat 
die Firma über 350 Radiatoren in Pariser Sozial-
wohnungen eingebaut, mit denen 110 Haushalte 
kostenlos heizen. Unter den Installationen be- 
findet sich auch das Pariser Animationsstudio 
Supamonks, das seinen Schwerpunkt von der 
Werbung auf die Fernsehproduktion verlagert 
hat. Seit dem Umzug des Studios in größere 
Räumlichkeiten wird bei der Produktion stärker 
auf Nachhaltigkeit geachtet. Eine Schlüsselrolle 
spielt dabei eine Renderfarm, deren Abwärme 
genutzt wird, um das Büro zu heizen. Das neue 
Studio ist mit zwei Heizungen ausgestattet, die 
über 64 Render Nodes verfügen.

„Das Geschäftsmodell von Qarnot computingba-
siert auf zwei Säulen“,sagt Benoit. „Einerseits 
verkaufen wir digitale Q.rad Heizungen, auf der 
anderen Seite bieten wir Cloud Computing-Diens-
te für Finanzen, 3D-Animation und Forschung an, 
die auf den Q.rads laufen.“ Die mit den Hochleis-
tungsrechnern generierten Einnahmen erlauben 
es Qarnot, Q.rads herzustellen und zu installie-
ren, um damit Wohnungen und Büros zu heizen. 
Da keine Kosten für den Betrieb, Wartung und 

Kühlung eines Rechenzentrums anfallen, kann 
Quarnot seine energieeffizienten Cloud-Dienste 
zu einem günstigen Preis anbieten.

Dank seiner CE-Kennzeichnung kann Q.rad in 
jedem Land installiert werden. Qarnot computing 
konnte sich sogar im Rahmen des EU-Programms 
Horizon 2020 qualifizieren. Die jüngste Version 
von Q.rad beinhaltet smarte Steuerungsfunktio-
nen wie Regelung der Luftqualität, Überwachung 
der Alarmsysteme, Stimmerkennung sowie Fea-
tures zur Unterhaltung „Wir haben davon bereits 
400 Geräte verkauft“, sagt Benoit, „bevor wir dies 
Anfang 2016 auf der Consumer Electronics Show 
in Las Vegas vorgestellt haben.“

	Text: Birgit Heidsiek 

The French company Qarnot computing is providing homes 
and offices with a smart green processing solution

Heating with the hot spot
	Text: Birgit Heidsiek 

In energy-consuming data centers, more than a third of the electricity is used to cool processing units. With the Q.rad, Paris-based IT outfit Qarnot comput-
ing developed a smart green processing solution. The innovative heating technology uses processing units as a primary heat source to maximize com-

puting energy efficiency while simultaneously providing free heat to homes and offices. Qarnot computing’s cloud service distributes High Performance 
Computing (HPC) workloads efficiently to Q.rad’s digital heater farm according to the host’s needs for heat as well as HPC workload constraints.

“The energy impact of this solution, when 
compared to the current set-up with data centers 
and conventional heaters, results in a carbon 
footprint that is 75% smaller”, emphasizes Paul 
Benoit, Founder & CEO of Qarnot computing. The 
Q.rad is an electric radiator using high-perfor-
mance processors as a heat source. Inside the 
Q.rad, there are three to four powerful computers 
working remotely for companies such as banks 
and animation studios or research labs, mostly 
for simulation tasks. Totally silent, the device gets 
its computing instructions through the Internet. 

The heat produced by workload processing 
provides free and efficient heating for homes 
and offices. Through a thermal regulation system 
and a proprietary workload distribution platform, 
processing and heating power can be matched all 
year long. Thus, Qarnot offers competitive cloud 
computing with a low IT carbon footprint.

Benoit, a computer science engineer, developed 
the idea to place the microprocessors inside 
heaters ten years ago. “I was working in the R&D 

department of a major bank which was inten-
sively using thousands of computers night and 
day to run computations”, explains Benoit. “I was 
impressed by the amount of energy used to sup-
ply these ‘digital factories’, the data centers, and 
especially by the amount of energy used to cool 
them down. So, I thought: ‘Why not use these 
computers as a heating system?’” 

In 2010, Benoit created Qarnot computing to 
put this idea into action. Meanwhile, Qarnot has 
deployed more than 350 radiators in Parisian 
social housing projects, which heat 110 house-
holds for free. Among the latest installations is 
the Paris-based animation studio Supamonks, 
which is shifting its focus from advertising to TV 
production. When the studio moved to a larger 
facility in the fall 2015, the company wanted to 
take a new approach to production that favored 
sustainability. Key to the transition is a render 
farm that is using the thermal discharge of the 
devices to heat the office. The new studio facili-
ties are equipped with two heaters comprised of 
64 rendering nodes.

“Qarnot computing’s business model is two-sided”, 
Benoit points out. “On the one hand, we sell the 
Q.rad digital heaters; on the other, we provide  
cloud computing services – running on the Q.rads – 
 for finance, 3D animation, and research.” HPC 
revenues allow Qarnot to build and install Q.rads, 
which provides free heating to homes and offices. 
Avoiding data center costs related to infrastruc-
ture, maintenance and cooling allows Qarnot to 
offer energy-efficient cloud HPC at an unbeata-
ble price.

Due to its CE-certification, the Q.rad can be 
installed in any country. Furthermore, the EU 
has recognized Qarnot in the EU H2020 Open 
& Disruptive Innovation Scheme. The new 
version of the Q.rad digital heater also imple-
ments Smart Home features like air quality and 
presence monitoring, smart alarm systems, voice 
recognition, and entertainment payloads. “We 
already pre-sold more than 400 units of our new 
version”, says Benoit, “before it was launched at 
the Consumer Electronics Show in Las Vegas in 
January 2016.”

Die beiden Firmengründer Miroslav Sviezeny (links) und Paul Benoit

Der Q.rad Radiator nutzt Computerwärme als Heizung

Der Radiator bietet zudem diverse smarte Dienste

Melanie Laurent 
& Cyril Dion
Regisseure von Demain 
Directors of Demain

„Vielfältige Initiativen wie Perma-
kultur, lokale Währungen und 
erneuerbare Energien verweisen 
deutlich auf die Möglichkeit einer 
besseren Welt.“

“Taken together, initiatives like 
permaculture, local currencies, 
renewable energy, clearly point to 
a better possible world.”
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Erstes europaweites Siegel für nachhaltige Maßnahmen im Kino

Grünes Qualitätslabel für Kinos

Green Economy ist ein Thema, das in 
der Kinobranche in ganz Europa an 

Relevanz gewinnt. Grund dafür ist der 
steigende Energieverbrauch durch die 
digitalen Projektoren und die damit 
verbundenen Klimaanlagen. Energie- 
und Ressourcenverbrauch ist nicht 
mehr nur ein innerbetrieblicher 
Kostenfaktor. Im Zuge des gesell-
schaftlichen Diskurses über den 
Klimawandel gewinnen erneuerbare 
Energien in der stark medial gepräg-
ten Kinobranche an Bedeutung. 

„Programmkinomacher sind um-
weltbewusst“, unterstreicht die AG 
Kino – Gilde e.V., der Interessen-
verband der Arthouse-Kinobetrei-
ber in Deutschland. Einer jüngsten 
Mitgliederbefragung zufolge 
engagieren sich inzwischen zwei Drittel der Programmkino-
macher als Öko-Multiplikatoren, um bei den Besuchern ein 
positives Bewusstsein zu schaffen. 
„Wir zeigen die Filme und Doku-
mentationen über die Folgen des 
Klimawandels, da ist es nur kon-
sequent, auch selbst einen Beitrag 
hin zu erneuerbaren Energien zu 
leisten“, sagt der AG Kino-Vorsit-
zende Christian Bräuer. Seit 2016 
unterstützt auch der Hauptver-
band deutscher Filmtheater (HDF) 
seine Mitglieder durch attraktive 
Rahmenvereinbarungen beim Um-
stieg auf Ökostrom. „Wir begrüßen 
es, wenn ein wirtschaftlich aus-
gewogenes Verhältnis zwischen 
Ökologie und Ökonomie besteht“, 
betont der HdF-Geschäftsführer 
Andreas Kramer.

In anderen europäischen Ländern von Groß-
britannien bis nach Spanien bahnt sich 

ebenfalls eine Energiewende im Kino 
an. Im Arthouse-Kino CineCiutat auf 

Mallorca werden seit Herbst 2014 
alle vier Säle mit lokal produziertem 
Strom aus Solar- und Windener-
gie gespeist. „Ein Teil des Stroms 
kommt von Öko-Stromanbietern 
vom Festland“ berichtet der 
Kinobetreiber Pedro Barbadillo, der 
dem Vorstand des internationalen 

Arthouse-Kinoverbands CICAE an-
gehört, wo das Thema ebenso auf der 

Tagesordnung steht. 

Nachhaltigkeit im Kinogeschäft 
wird daher zunehmend ein 
Qualitätslabel. Dies gilt für den 
gelieferten Öko-Strom und die 

Energiebilanz des Gebäudes, aber auch für das Angebot an der 
Concession-Theke und der damit einher gehenden Müllver-

meidung bzw. Mülltrennung. 
Green Film Shooting möchte die 
Kinobetreiber in ganz Europa 
dabei unterstützen, ihr grünes 
Engagement gegenüber dem 
Publikum zu vermitteln. Das 
internationale Qualitätslabel für 
grüne Kinos gliedert sich in die 
Kategorien Ökostrom, Energie-
effizienz, nachhaltiges Concessi-
on-Angebot und Mülltrennung.

	Text: Birgit Heidsiek 

First European seal for sustainable measures in cinemas

Green label of quality for cinemas
	Text: Birgit Heidsiek 

Green Economy is gaining relevance among cinema exhibitors throughout Europe. The reason is the increased energy consump-
tion due to the use of digital projectors and the accompanying air conditioning systems. Energy and resource consumption is 

no longer simply an internal cost factor. In the course of the social discourse about climate change, renewable energy is gaining 
more importance in the film industry which is itself strongly influenced by the media.

“Arthouse exhibitors are eco-conscious”, says the AG Kino-Gilde, 
the association of arthouse exhibitors in Germany. According 
to a very recent member survey, two-thirds of all arthouse 
exhibitors are now committed eco-multipliers who are raising 
positive awareness among cinemagoers. “We are showing films 
and documentaries that deal with the consequences of climate 
change. So it’s only logical that we also make our contribution by 
switching to renewable energy”, says Christian Bräuer, President, 
AG Kino. Starting in 2016, the exhibitor’s association Hauptver-
band deutscher Filmtheater (HDF) is supporting its members 
by offering attractive conditions to switch to renewable energy. 
“We appreciate a balanced ratio between ecology and economy”, 
emphasizes Andreas Kramer, Managing Director, HDF.

In European cinemas, from Great Britain to Spain, there is a 
looming turnaround to renewable energy. At the arthouse cinema 
CineCiutat in Mallorca, all four screens have been powered by  

locally generated solar and wind energy since fall 2014. “Part of 
the energy comes from eco-energy providers on the continent”, 
says exihibitor Pedro Barbadillo, who is on the board of the Inter-
national  Confederation of Art Cinemas (CICAE), where the issue 
features prominently on the agenda.

Sustainability is increasingly becoming a label of quality in the exhibi-
tion sector. This applies not only to supplies of eco-power and energy 
audits of buildings that house cinemas, but its impact extends to the 
choice of products available at the concession stand, the avoidance 
of waste, as well as the separation of waste. Green Film 
Shooting wants to support these European exhibitors 
and encourage them to communicate their green 
commitment to the audience. The international la-
bel of quality for green cinemas is divided into the 
categories of renewable energy, energy efficiency, 
sustainable concession, and waste separation. 
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Cinema Kino, Saal 1 Düsseldorf, Saalbaulichtspiele in Pfungstadt, Metropol in Düsseldorf, Traumstern Kino in Lich Kino im Waldhorn, Thurso Theatre in Scotland, Blankeneser Kino in Hamburg, Cinemaxx Dammtor (Photo: Martin Kunze / Filmfest Hamburg)

Kinoschlangen vor dem CineCiutat auf Mallorca

Das spanische Arthouse-Kino wird mit Solar- und Windenergie gespeist Ein Teil der grünen Energie kommt vom Festland

 ARTE LIEBT DAS KINO

cinema.arte.tv

© Ulrich Seidl Film
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Grünes Denken und Handeln ist in der Branche ein Thema, aber noch keine Alltagsrealität

Eine Frage des Bewusstseins 

Der gezielte Einsatz von Ressourcen und 
Kosteneffizienz sind in der Film- und Fern-

sehproduktion ein zentrales Thema. Doch für 
die Umsetzung nachhaltiger Maßnahmen, mit 
denen sich zum Teil Kosten sparen lassen, fehlt 
vielen deutschen Branchenvertretern noch die 
Erfahrung. Dies ist das Ergebnis einer Befra-
gung, die Green Film Shooting in Zusammen-
arbeit mit der Produzentenallianz und der 
Vereinigung der Berufsverbände Film und 
Fernsehen vorgenommen hat.

Obwohl die Verwendung von Ökostrom, 
Mülltrennung, Bahnfahren sowie Nahrungs-
mittel aus der Region im Privatleben längst 
zum Alltag gehören, werden derartige Best 
Practice-Empfehlungen am Set oft nicht um-
gesetzt, weil sie nicht in die eingespielten Arbeits-
abläufe passen. „Vor allem Zeitdruck, finanzielle 
Mehrkosten, Veränderung der Routine und das 
Fehlen einer hauptverantwortlichen Person machen 
die Durchsetzung schwer“, sagt Oliver Damian, der 
mit 27 Films Production als Produzent internationa-
le Kinofilme wie Iron Sky realisiert.

„Es war gar nicht so ‚schlimm‘“,versichert die 
Berliner Produzentin Doris Zander, die das grüne 
Drehen bei dem ZDF-Gerichtsdramas Nacht der 
Angst ausprobiert hat. „Wenn der Produktionslei-

ter bzw. Aufnahmeleiter das Interesse mitbringen 
und informiert sind, schwappt das schnell auf die 
anderen Kollegen über.“ Bei der Sony Pictures 
Film und Fernsehproduktion in Köln sind bereits 
seit Mai 2014 alle Serienprojekte auf nachhaltiges 
Drehen umgetellt. „Wir vergrößern konstant un-
seren Maßnahmen-Katalog“, berichtet Aurel Beck, 
der als Herstellungsleiter Fiction bei Sony Pictures 

bereits fünf Serien mit rund 470 Drehtagen 
klimafreundlich produziert hat. „Das Wichtigste 
ist, bei allen an der Produktion Beteiligten das 
Bewusstsein für nachhaltiges Produzieren zu 
schärfen“, weiß Antje Campmann, die als Execu-
tive Producer bei Riverside Entertainment für die 
Realisierung der grünen Maßnahmen sorgt.

„Bisher leiden die Produktionen an unendlicher 
Verschwendungssucht, seien es die Pappbecher 
beim Catering oder das Wegwerfen von Produkti-
onsmitteln nach einer Produktion. Das findet nicht 

nur in den Büros statt, sondern in den künstleri-
schen Abteilungen wie Szenenbild und Kos-
tümbild. Der Zeitdruck ist zu groß“, beklagt die 
Kostümbildnerin Riccarda Merten-Eicher, die eine 
Schulung des gesamten Teams in Sachen Nachhal-
tigkeit zu Beginn der Produktion vorschlägt. 

Für manche Maskenbildner ist grünes Denken 
und Handeln schon jetzt selbstverständlich.

„Nachhaltige Maßnahmen stellen für mich 
keine Option dar, sie sind in der heutigen Zeit 
schlicht weg ein Muss“, betont die Münche-
ner Maskenbildnerin SanDee Kreinsen, die 
eine eigene Produktlinie mit Anforderungen 
entwickelt hat, die für sie selbstverständlich 
sind: umweltschonende Herstellung, recycle-

bare Verpackung und Naturkosmetik – und das 
HD-tauglich.

„Wäre ich Produzent, würde ich schon längst klima- 
neutral produzieren, denn es gibt Beispiele, die uns 
das Gelingen vorleben“, sagt die Berliner Masken- 
bildnerin Julia Baumann. „Ich setze die grüne Idee 
schon so gut wie möglich um. Ich habe in den letz- 
ten Jahren keinen einzigen Plastikbecher beim Cate- 
ring benutzt ... da geht’s nämlich schon los! Wie wäre 
 es statt einem Abschlussgeschenk einmal mit ei-
nem Begrüßungsgeschenk für alle Teammitglieder – 
 und zwar einem Thermobecher zum Nachfüllen.“

	Text: Birgit Heidsiek 

Thinking and acting green is an industry issue but it’s difficult to change daily routines

A question of awareness
	Text: Birgit Heidsiek 

The directed application of resources and 
cost efficiency are key issues in the Film/

TV industry. But when it comes down to 
implementing sustainable measures that also 
introduce cost-savings, most industry repre-
sentatives are unfamiliar with them. The source 
of this information is a survey that Green Film 
Shooting conducted in cooperation with the 
German Producers Alliance and professional 
Film/TV associations.

Although the use of renewables, waste sepa-
ration, train trips, carpooling, the avoidance of 
disposable dishes as well as the consumption 
of local food are already established practices 
in the everyday routines of ordinary life, these 
Best Practices are not being utilized on the set 
because they don’t fit into the routine workflows. 
“The time pressure to stay on schedule, then 
higher costs, changing routines, and the lack of 
a responsible supervisor all make implementa-
tion difficult”, says Oliver Damian, who produces 
international feature films such as Iron Sky with 27 
Films Production.

“It wasn’t that bad”, assures Berlin-based produc-
er Doris Zander, who checked out green shooting 
when she produced the courtroom drama Nacht 
der Angst for ZDF. “If the production manager 

or the location manager are informed and show 
interest, then the rest of the crew picks up green 
practices.” At Cologne-based Sony Pictures Film 
and TV Production, TV series were slated to go 
green in May 2014. “We are permanently enlarg-
ing our package of measures”, says Aurel Beck, 
Fiction Line Producer at Sony Pictures, which has 
already produced five climate-friendly TV series, 

which amounts to about 470 shooting days. 
“The most important issue is to raise sustainable 
production awareness among all the members 
of the team”, says Antje Campmann, Executive 
Producer at Riverside Entertainment, who is in 
charge of green production measures.

“Up until now, productions have permitted un-
limited wastefulness, like using paper cups in ca-
tering or throwing out renewable resources after 
production wraps. It’s happening not only in pro-
duction offices but in the creative departments, 

as well, like production and costume design. 
The time pressure is immense”, admits costume 
designer Riccarda Merten-Eicher, who suggests 
that the whole crew should take a sustainability 
course before the start of production.

For some make-up artists, green thinking and 
acting is a matter of course. “Sustainable meas-

ures are no longer an option but simply an 
absolute necessity nowadays”, says the 
Munich-based make-up artist SanDee 
Kreinsen, who developed her own product 
line which, of course, reflects her require-
ments: environmentally friendly produc-
tion, recycable packaging, and natural cos-
metics that are HD-compatible. According 

to her, it’s only natural that people should 
bring their own cups to the film set.

“If I were a producer, I’d already be producing 
climate-neutrally because there are plenty of ex-
amples to show that it works”, says Berlin-based 
make-up artist Julia Baumann. “I try to be as 
green as possible. I haven’t used any plastic cups 
from catering for years. That’s where it starts! 
Instead of a goodbye present for all the members 
of the crew, how about handing out a welcome 
gift – a refillable thermos cup!”

Slater Jewell-Kemker 
Filmemacherin  / Filmmaker (An Inconvenient Youth)

„In der Filmindustrie gibt es das generelle Miss-
verständnis, dass Nachhaltigkeit zu teuer und zu 
aufwändig sei, um sich damit in der heißen Phase 
des Filmemachens zu beschäftigen. Das ist ein 
altmodischer Denkansatz, der aus einem Man-
gel an Informationen resultiert! Es ist nicht 
nur innovativ, grün zu drehen, sondern auch 
ein kleiner Schritt, der sich leicht bewerk-
stelligen lässt, um die generelle gesellschaft-
liche Sichtweise in Hinblick auf unsere Erde zu 
verändern. Wenn wir unsere Geschichten vor und 
hinter der Kamera nachhaltig produzieren und ein 
grüner Lebensstil als “cool” gilt, sind wir nicht nur 
verantwortungsvolle Filmemacher, sondern werden 
auch zu verantwortungsvollen Bürgern dieser Welt.“

“There is a common misconception in the film industry 
that sustainability is too expensive and too much of a hassle to 
deal with in the exciting crisis that is making a movie. This is old 
thinking, and uninformed thinking! Not only is it innovative 
and empowering to ‘green’ your set, but it‘s also a small 
step that can be easily achieved in transforming 
how our entire society views its relationship 
with the earth. If our stories, in front of and 
behind the camera, can make sustainability 
and green living ‘cool’, we will not only be 
responsible filmmakers, we‘ll be respon-
sible citizens of this world.”

SARDEGNA               E N D L E S S  I S L A N D

www.sardegnafilmcommission.it
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95 per cent pro climate. We use 
geothermal heating and electricity based 
on hydropower. This enabled us to reduce 
the emission of greenhouse gases by more 
than 95 per cent over the past two years.
We are proud to offer a climate neutral 
standard of production conditions in the 
Bavaria Film Studios since the beginning 
of 2013.

Green Studio 


